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L iebe Schützenbrüder, liebe Schützenschwestern,
Liebe Wanloer, liebe Leserinnen und Leser!

Wieder einmal steht das diesjährige Schützenfest kurz vor der Tür. Erneut dürfen wir uns 
darauf freuen, dass drei Königshäuser unsere über 600 Jahre alte Tradition repräsentieren. So 
können wir in den kommenden Tagen der Prunkfeierlichkeiten fröhlich feiern und dem Alltag 
ent�iehen. Einem Alltag, der in den letzten Monaten nur allzu sehr von den �emen Terror, 
Krieg und Flüchtlingen geprägt war. Doch auf letztere bezogen, sollten wir uns dennoch über 
eines im Klaren sein: Man muss beachten, was die zu uns nach Europa ge�üchteten Menschen 
hinter sich lassen mussten: ihr Hab und Gut – sofern noch vorhanden – Familien, Freunde und 
nicht zuletzt Gemeinscha�. 

Gemeinscha� ist ein hohes Gut; dieses gilt es zu p�egen und zu schützen. So sah es auch die 
deutsche UNESCO-Kommission, die Ende letzten Jahres das Schützenwesen als immaterielles 
Kulturerbe in ihre Liste aufnahm. Ein Grund mehr, sich auch in diesem Jahr erneut zu 
engagieren, zu helfen, mitzumachen. Ohne die Hilfe der vielen Freiwilligen, die jedes Jahr bei 
den zahlreichen Arbeiten helfen, wäre der Aufwand für ein Schützenfest, aber auch für die 
vielen anderen Veranstaltungen, die die Gemeinscha� im Dorf auch über seine Grenzen hinaus 
stärken, nicht zu bewältigen. An dieser Stelle möchte ich mich bei allen bedanken, die auch in 
diesem Jahr dazu beigetragen haben: Ihr seid der Motor der Gemeinscha�! Ohne euch geht es 
nicht.

Viele Dank auch an meine Vorstandskollegen, an die Mitglieder der Arbeitsgemeinscha�en, an 
unsere Gönner, Gäste und Sponsoren. Sie alle machen es möglich, dass wir Gemeinscha� so 
intensiv erleben dürfen. 

Bedanken möchte ich mich auch bei unserem diesjährigen König Jochen Hermanns, unserer 
Jungkönigin Jeanette Katz und unserem Schülerprinzen Felix Sörgel. Ihr habt die große Aufgabe 
übernommen, unsere Gemeinscha� auch nach außen hin zu repräsentieren.

Ich möchte alle herzlich zu unseren Prunkfeierlichkeiten vom 7. bis 9. Mai 2016 willkommen 
heißen und zu den Umzügen und abendlichen Veranstaltungen in der Mehrzweckhalle einladen. 
Lasst uns gemeinsam Gemeinscha� erleben!

Euer Brudermeister
Christian Giesen �

sparkasse-mg.de

Wenn Schützen und Sparkasse 
im Gleichschritt gehen.

Seit jeher fühlen wir uns mit den Bürgerinnen 
und Bürgern in unserer Stadt eng verbunden. 
Zusammenhalt, Engagement und Vertrauen 
sind auch für uns Grundwerte unseres Handelns.

Stadtsparkasse
Mönchengladbach

��

Wenn‘s um Geld geht

Tradition
ist einfach.
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RWE Power

MIT LANGEWEILE HABEN 
WIR NICHTS AM HUT.
Das Schützenfest ist immer ein ganz besonderer Anlass für die Region: Man trifft  

sich, feiert zusammen und erwartet gespannt, wer neuer Schützenkönig wird. Deshalb  

fördern wir voller Energie Ihr Schützenfest und sorgen mit unserer zuverlässigen  

Energieversorgung für spannende Unterhaltung. www.vorweggehen.com
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�� �� Physiotherapie�������� �� Müller ��

Wir versuchen alles, um Therapieziele zu realisieren  

Wir übernehmen Verantwortung für Ihre Gesundheit  

Vertrauen ����
ist ��unser 

Grundsatz 
Wir versuchen Ihre Erwartungen zu übertreffen  

Stetige Verbesserung ist unser Bestreben  

Prax iszeiten: Mo- Fr von 8 :00 bis 19:00 Uhr 

Außer Mit twochs nachmit tags 
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L iebe Bruderscha�ler,
liebe Wanloer Mitbürger und Gäste,

An Tagen wie diesen... schlägt das Herz der Wanloer Bruder-
scha�ler/innen ein wenig schneller.
Wochen der intensiven Festvorbereitungen, in denen man sich 
durch das gemeinsame Tun wieder ein Stück näher kam, sind 
vorüber. Die Residenzen und Straßen sind festlich geschmückt. 
Uniformen und Festkleider sind bestens herausgeputzt.

Es ist wieder soweit: Wir feiern unsere Prunkfeierlichkeiten 2016!

Drei Tage demonstrieren wir nach außen unsere Werte für Glaube, Sitte und Heimat, wenn wir 
mit Pauken und Trompeten durch unseren Ort ziehen und in der Festhalle zusammen sind. 
Dies �nde ich gerade in der heutigen, teilweise „unmenschlichen“ Zeit enorm wichtig. Wir 
stehen für unsere Werte, unseren Zusammenhalt und unsere Gemeinscha�, in der jeder seinen 
Stellenwert hat, in der der „Mensch“ im Mittelpunkt steht, egal wer oder was er ist. Und diese 
Einstellung leben wir das ganze Jahr auch über die Prunkfeier hinaus. Ich vermisse solche Werte 
in der heutigen Gesellscha�, in der viele nur an sich denken, leider immer wieder.
Unseren Majestäten kommt dabei ebenfalls eine besondere Bedeutung zu, denn sie geben uns 
den Mut, etwas Besonderes für unsere Heimat, für unsere Tradition zu tun. Daher wünsche ich 
unserem Königshaus Jochen und Alexandra Hermanns, unserer Jungkönigin Jeanette Katz und 
dem Schülerprinzen Felix Sörgel sowie deren Ministern und Rittern ein unvergessliches und 
gefühlvolles Festjahr.
Ich bin immer stolz, wenn das gesamte Bataillon mit unseren Gruppen in ihren bunten 
Uniformen durch unsere Straßen zieht, die Festmessen gestaltet und beim Zapfenstreich 
den Gefallenen seine Ehre erweist. Die Gruppe der Roten Husaren feiern in diesem Jahr ihr 
45-jähriges Bestehen, zu dem ich den Kameraden an dieser Stelle ganz herzlich gratuliere. Ich 
wünsche ihnen ein ganz besonders schönes Jubiläumsfest!
Jedoch stimmt mich dieses Jubiläum auch ein wenig traurig, weil diese traditionelle Gruppe in 
diesem Jahr aus Altersgründen und damit verbundenen Nachwuchsproblemen zum letzten Mal 
in dieser Form an den Prunkfeierlichkeiten teilnimmt. Dieses Problem gibt es leider auch bei 
anderen Gruppen.
Ich kann nur dazu aufrufen bei uns „mitzumachen“ und sich in unseren Gruppen zu engagieren, 
damit wir unsere Tradition noch lange aufrechterhalten können. Hier bieten sich gerade während 
der Festtage viele Möglichkeiten, um neue Verbindungen und Freundscha�en zu knüpfen.

Allen Bruderscha�lern (und Nicht-Bruderscha�lern), Besuchern und Gästen wünsche ich 
schöne und harmonische Festtage bei ho�entlich bestem Wetter.

Karl Heinrichs
General �
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5 Jahre Garantie 
auf alle Haushaltsgeräte
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S chützen haben einen sicheren Stand auf festem Boden, ein gutes Auge und eine ruhige 
Hand. Diese Eigenscha�en, die man braucht, um ins Schwarze zu tre�en, sind im 

übertragenen Sinne wichtige Voraussetzungen für ein sinnvolles und erfülltes Leben.
Auf sicheren Überzeugungen stehen, aufmerksam das Geschehen verfolgen und überlegt 
und ruhig, aber entschieden das Notwendige tun. Schützen leben dies vor und machen damit 
historisch überliefertes Brauchtum für die Welt von heute nutzbar.
Von Mitmenschlichkeit und Zuwendung geprägt, geben Schützengesellscha�en nicht nur ihren 
Mitgliedern ein Zuhause; durch ihr ö�entliches Au�reten und ihr breitgefächertes soziales 
Engagement stellen sie für viele Menschen ein Stück Heimat dar. Von Zeit zu Zeit behaupten 
Kritiker, das Schützenwesen diene nur der Geselligkeit. Vielfach entsteht dieses Vorurteil aus 
mangelha�er Information. So wird z.B. die humanitäre Hilfe der Schützen häu�g nur im Stillen 
vollbracht. Ich möchte daher allen Kritikern entgegensetzen: Hier existiert ein festes und solides 
Werteverständnis, das den Menschen besonders in der heutigen Zeit Halt und Orientierung 
gibt.
Das Schützenwesen ist aber auch ein bunter und besonders lebendiger Teil unserer Kultur. Die 
Schützenbruderscha�en sind eingebunden in das heimatliche Geschehen, in das Fühlen und 
Denken der Menschen. Sie werden durch ihre Umgebung ebenso geprägt wie sie selbst ihr 
Umfeld beein�ussen. Diese Verbindung ist es auch, die einen Verein lebendig und dynamisch 
erhält. 

„Glaube, Sitte, Heimat“ 

Das sind die Werte an denen sich das Schützenwesen orientiert, solange wir dieses, was auf 
unsere Fahne geschrieben steht nicht aus den Augen verlieren, hat das Schützenwesen auch in 
den zukün�igen Generationen seinen festen Platz in der Gesellscha�.

Ich wünsche den Schützen und allen Besucherinnen und Besuchern schöne Festtage

Michael Röring
Präses �
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Auf dem Sprung zum Superkönig

Der Froschkönig gibt manchem Schützen Ho�nung. Wie 
der Frosch (grün, klein und unscheinbar) durch einen 

Kuss „erweckt“ wird und ad hoc zu Statur und majestätischer 
Ausstrahlung gelangt, kommt der „einfache“ Schütze durch 
den Königsschuss – von jetzt auf gleich – zu besonderer Ehre, 
Achtung und (Amts-)Würde. Äußeres Zeichen dafür ist das 
prächtige Königssilber.
So wird das Märchen vom verwunschenen Prinzen bei jedem Schützenfest Wirklichkeit: „Einer 
von uns“ kommt nach ganz oben! „Goldener Schuss“ statt „Goldene Kugel“ Schützenhilfe 
bekommt er von den vielen Freunden und Mitbrüdern, die ihn hochleben lassen und (manchmal 
im wahrsten Sinne des Wortes) auf Händen tragen. Das Märchen vom Froschkönig passt bestens 
zum bruderscha�lichen Selbstverständnis. Denn es vermittelt ganz nebenbei eine grundlegende 
christliche Botscha�: Jeder Mensch ist ein Geschenk des Himmels. In jedem einzelnen steckt etwas 
Besonderes. In jedem auch die Fähigkeit, sich für eine begrenzte Zeit an die Spitze zu setzen, um den 
Anderen als Wegweiser zu dienen! Es ist die Stärke der Bruderscha�en, dass die Verantwortung für 
die Würde des Amtes jedem zukommen kann! Jeder kann König sein, sofern er bereit ist, anzutreten. 
Und das Glück hat, den Vogel abzuschießen! Diese plötzliche Verwandlung ist alle Jahre wieder ein 
besonderes  Gemeinscha�serlebnis. Es lässt sich beim Schützenfest in Wanlo wunderbar beobachten!
Überhaupt: Wer gern mit netten Menschen zusammen ist, mit ihnen feiern und fröhlich sein 
möchte, neue Freunde sucht – der sollte zum Schützenfest der „Sankt-Antonius-Sebastianus-
Bruderscha� von 1400“ kommen. Ob bei Parademarsch oder Feldlager, Serenade oder 
Festmesse – die Schützen präsentieren das heimatliche Brauchtum aus Überzeugung, ihr 
christlich orientiertes Anliegen : Mit bunten Trachten als Zeichen der Gemeinscha�, die sich 
„Glaube, Sitte, Heimat“ als traditionelle Agenda auf die Fahnen geschrieben haben. Die langen 
Tafeln in der Festhalle laden zum Verweilen ein. Es geht bei Speis‘ und Trank um die Botscha�: 
Alle an einem Tisch, als Gäste und Gastgeber im südlichsten Zipfel der Stadt!
„Bruder sein ist mehr“. Das ist Au�rag und Verp�ichtung der Bruderscha�en aus alter Zeit. 
Also gehen die Schützen auf die Bürger zu. Die sie auch selber sind! Mitfeiern sollen alle („Sei 
kein Frosch!“), sich einbringen in die große, in Jahrhunderten gewachsene Gemeinscha� der 
Bruderscha�en. Eine starke Gemeinscha�! Denn aus Tradition sehen sich die Schützenbrüder 
und -schwestern als wehrha�e Menschen, die Schwächeren Schutz und Schützenhilfe 
gewähren. Nicht mit der Wa�e, aber durch mutiges Au�reten: Auch und ganz besonders gegen 
extremistische Tendenzen in der heutigen  Zeit.
Die Einladung zum Schützenfest „Herzlich willkommen“ ist deshalb auch ein Willkommensgruß 
für alle Menschen, die in diesen Wochen und Monaten nach Mönchengladbach kommen, weil 
sie Halt und Heimat suchen.

Also: Herzlich willkommen zum Schützenfest in Wanlo!
Horst �oren
Bezirksbundesmeister �
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Kuckumer Str. 9-11, Wanlo
Tel.: 02166-51229, www.blumen-heinen-wanlo.de
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Blumen direkt aus der Gärtnerei

Am 08. Mai ist
 Muttertag

Öf f n u n g szei t en :
 Sa. 0 7 .Mai  8 :0 0 Uh r - 1 4 :0 0 Uh r ,

 M u t t er t ag :
 So . 0 8 .Mai  8 :0 0 Uh r - 1 3 :0 0 Uh r

*Meisterbetrieb
*Lieferservice
*Fleurop-Service
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Nicht abgeholte Preise werden durch Aushang bei Blumen Heinen bekannt 
gemacht. Die Gruppe der Chargierten wünscht allen Wanloern Losglück  

und tolle Prunkfeierlichkeiten.

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.
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Normalerweise soll das Schießen um die Würde des Schützenkönigs das Spannendste am 
Prunkmontag sein. Im letzten Jahr war die Spannung aber vor dem Schießen größer als 

währenddessen. Den ganzen Montagmittag über war der Vorstand der Bruderscha� auf der 
Suche nach Kandidaten für den Vogelschuss. Besonders in den Fokus geriet die Gruppe der 
Hafenburschen, die vor fünf Jahren mit Stefan Peters erstmals einen Schützenkönig stellte. Die 
Gruppe lud die Vorstandsvertreter schließlich zu ihrer launigen Selbsthilfegruppe „Wanloer 
Kirmes 2011, 2012, 2013, 2014 und folgende e.V.“ ein, bei der das �ema Schützenkönig 
angesprochen wurde. Die Selbsthilfegruppe erfüllte schließlich nach langen und witzigen 
Debatten ihren Sinn und befreite die Hafenburschen von ihrer Angst, das Amt des 
Schützenkönigs erneut anzustreben. Vor allem die Motivation vieler anderer Mitglieder und 
schließlich der Zuspruch der Ehefrau waren hier entscheidend.

So erklärte sich Jochen Hermanns bereit, das Amt des Schützenkönigs für das kommende Jahr 
anzustreben und schoss den Vogel nach 62 Tre�ern von der Stange. „Wir machen schon seit 
so vielen Jahren aktiv mit, dass es einfach an der Zeit gewesen ist, dieses Amt auch einmal zu 
übernehmen“, sagt Jochen Hermanns über sein Amt als König, das er mit der Unterstützung 
seiner Minister Michael Bihn und Jürgen Hermanns antritt. „Michael Bihn ist einer meiner 
engsten und „längsten“ Freunde. Und damit meine ich nicht nur seine Körpergröße. Jürgen ist 
nicht nur mein „kleiner großer“ Bruder, sondern war auch viele Jahre lang mein Arbeitskollege. 
Mit beiden teile ich viele gemeinsame Erfahrungen beim Fußball oder bei den Hafenburschen“, 
betont Jochen Hermanns, der vor genau 30 Jahren bereits Jungkönig in Wanlo war. Und so 
wünscht sich Seine Majestät auch für das Schützenfest 2016, dass es „so wie in früheren Jahren 
ein Fest des gesamten Dorfes ist, an dem sich nicht nur fast ausschließlich die aktiven Schützen 
beteiligen.“ Damit das gelingt, setzt das diesjährige Königshaus vor allem auf die Unterstützung 
ihrer Familie, Ehefrauen, Nachbarn, Freunde und der Gruppe der Hafenburschen, die 
seit über 30 Jahren für viel Spaß und Geselligkeit beim Wanloer Schützenfest bekannt 
ist. Entsprechend groß ist die Vorfreude bei Jochen Hermanns, Michael Bihn und Jürgen 
Hermanns, die einem harmonischen Fest und vielen schönen Überraschungen entgegenblicken.  

Ihr Ansprechpartner ist Frank Pfennig 

+49 (0)21 66 / 940 25 20
pfennig@tacheles-werbung.de

www.tacheles-werbung.de
Auf Facebook finden Sie uns natürlich 

auch, einfach QR-Code einscannen

Wir beraten Sie gerne und kostenlos zum Thema Facebook für Firmen.

Werbeagentur &  Studio

®

?für  

Firmen

Bei 50% der Käufe  
spielen soziale Medien 

eine Rolle. Bei den  
18- bis 34-Jährigen  

sogar 70%.

Anreize  

schaffen!

Gutscheine,  

Rabatte oder  

Treuepunkte  

motivieren.

   Unmittelbare  

und  

offene  

Verständi- 

gung  

mit dem  

Kunden.

Per Statusupdate  

werden Freunde  

des Kunden direkt 

über den Kauf  

informiert.

28% der  
User haben  
einen Kauf 

über  
soziale  

Netzwerke 
getätigt.

Direkte 
 Ansprache der 
ausgewählten 

Zielgruppe 
und Ziel- 

personen.

Suchmaschinenrelevant .
�  rm

eneigenen Webseite.
Einst iegsmedium zur
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Apropos Überraschung: Im Vorfeld der Prunk gab es vom Königshaus noch keine Details 
zur diesjährigen Residenz auf der Straße „Im Tal“. Und so können sich die Freunde der 
Bruderscha� Wanlo sicher sein: Wer so ein großes Geheimnis macht, plant wahrscheinlich 
etwas Spektakuläres. Oder eine Selbsthilfegruppe. �
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Name und Titel König 

Jochen Hermanns
Minister 
Michael Bihn

Minister 
Jürgen Hermanns

Alter 48 Jahre 46 Jahre 41 Jahre

Familienstand Verheiratet mit Alexandra Verheiratet mit Annika Verheiratet mit Ute

Mitglied seit 1985 1997 2002

Erfolge Träger des SVK, 
Jungkönig 1986, 
Minister 2011, 
König 2016

Minister 2011, 
Minister 2016

Minister 2016
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Entdecken Sie die Internetau�ritte der
St. Antonius-Sebastianus Bruderscha� Wanlo 1400 e.V.

Online sind Sie bei uns König! Erfahren Sie im Internet alles 
Wissenswerte über die Wanloer Bruderscha� und klicken Sie sich 

durch unsere vielen aktuellen Angebote und Informationen!

Wir freuen uns auf ihren Besuch bei 
   ����
��������� �
�	�
�

Per Mail erreichen Sie uns unter 
–	
��–�¯���
��������� �
�	�
�

Sind Sie bei Facebook? Die Bruderscha� Wanlo �nden Sie unter 
   ������		–��	•®��
�	••••
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• Aktuelle Berichte über 

Veranstaltungen der Bruderscha�
• Alle wichtigen Termine des Jahres

• Historie
• Informationen zum Nachschlagen
• Alle Gruppen und ihre Geschichte

• Und vieles mehr…
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B ereits im Jahr 2014 zog Jeanette Katz als Jungkönigin der Bruderscha� Wanlo auf. Ihr Ziel 
damals wie heute: Insgesamt dreimal die Jungköniginnenwürde zu erlangen und somit als 

„Jungkaiserin“ aufzuziehen. In diesem Jahr repräsentiert die 21-Jährige also zum zweiten Mal 
die bruderscha�liche Jugend und freut sich mit ihren Ministerinnen Daniela Mühlenbroich und 
Christina Bex auf die kommenden Prunkfeierlichkeiten. Bei ihrem ersten royalen Au�ritt in 
Wanlo konnte Jeanette Katz schon viele neue Kontakte knüpfen und auch bei Auswärtsterminen 
durch schicke Kleider und ein strahlendes Lächeln auf sich aufmerksam machen. Diese 
Termine, die den Blick über den Tellerrand hinaus ermöglichen, kennt sie auch schon aus der 
Karnevalszeit: Gemeinsam mit Daniela Mühlenbroich ist sie in der 1. Garde Mönchengladbach-
Speick aktiv. Zudem teilen die beiden Mädels das Hobby Reiten und spielen gemeinsam mit 
Christina Bex in einem Musikverein. Als diese eingeschworene Gemeinscha� wollen sie auch 
in diesem Jahr au�reten. „Die Wanloer dürfen sich auf noch nie dagewesene Klompen, schöne 
Kleider und viel Spaß in der Festhalle bis tief in die Nacht freuen“, prophezeit die Jungkönigin. 
Der Spaß steht beim vierten weiblichen Jungkönigshaus in Folge also wieder im Vordergrund 
– vor allem der große Umzug am Prunksonntag und die witzig kreative Klompenparade 
stehen bei den drei Damen hoch im Kurs. Damit das alles klappt, setzen Jeanette Katz und ihre 
Ministerinnen vor allem auf schönes Wetter sowie die Mithilfe von Freunden und Verwandten: 
„Besonders unsere Mütter und ein paar Freunde aus der Garde unterstützen uns“, sagt die 
21-Jährige. Wie passend, dass der Prunksonntag in diesem Jahr in ganz Deutschland auch einen 
anderen Namen hat: Muttertag. �
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Küchenarbeitsplatten •  Duschtassen •  Bäder •  
Waschtische •  Fensterbänke •  Treppen •  Theken- 
und Tischplatten
Marmor Kunze GmbH
Marie-Bernays-Ring 17 b
41199 Mönchengladbach

Tel.: 0 2166/60 62 20
Fax: 0 2166/60 62 26
www.marmor-kunze.de

MARMOR KUNZE GmbH
Meisterbetrieb
staatl. gepr. Steintechniker
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Der Jungschützentag in Wanlo im November ist Jahr für Jahr ein kleines aber feines Event. 
Die Jungschützen tre�en sich dort, besprechen ihre Wünsche und Vorstellungen, tauschen 

nach einem Wachstumsschub ihre Uniformen und planen gemeinsam das nächste Jahr. Das 
Highlight ist dann seit 2012 der Schießwettbewerb mit dem Lichtgewehr zur Erringung der 
Schülerprinzenwürde. Die Kinder schießen mit Laserstrahlen auf fünf Biathlonscheiben 
in ein paar Metern Entfernung. Beim letzten Wettbewerb zeigte sich, dass die Jungschützen 
inzwischen schon einige Übung beim Schießen mit dem Lichtgewehr bekommen haben. Ganze 
sechs Runden dauerte der Wettkampf der angetretenen 13 Kinder, die letzten beiden Runden 
wurden gar zum Zweikampf zwischen der achtjährigen Chiara Sudkamp-Nauschütz und dem 
el�ährigen Felix Sörgel, welchen dieser schließlich für sich entscheiden konnte. Er scha�e es, 
alle 30 Schüsse ins Ziel zu setzen, Chiara musste einen Fehlschuss hinnehmen.
Mit Felix Sörgel, der die Gesamtschule in Hardt besucht, steigt ein Ritter zum Prinz auf. 2015 
unterstützte er als Ritter seine kleine Schwester und Schülerprinzessin Leonie (8), die er zum 
Dank ebenfalls als neuen Ritter an seine Seite holt. Ergänzt wird das Schülerprinzenhaus durch 
den elf Jahre alten Jan-Philipp Glatzel, der erst seit kurzem bei den Jungschützen aktiv ist. Die 
langen Umzüge in und außerhalb von Wanlo werden den drei begeisterten Jungschützen dabei 
wenig ausmachen: Alle verbindet die Leidenscha� zum Sport. Felix und Leonie Sörgel sind im 
Handball und Faustball aktiv, Jan-Philipp Glatzel hält sich mit Judo �t. �
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Frühstück: Was gibt es schöneres als ein de�iges 
Frühstück am Hofe des Königs im Anschluss an 
eine durchzechte Nacht? Lecker Käsebrötchen, 
lecker Spiegelei, lecker Bierchen (als Konterbier 
natürlich). Doch was kann diesen kulinarischen 
Glücksmoment noch toppen? Beachten Sie 
auch die kleinen Dinge. Zum Beispiel einen 
Zahnstocher. Seine Existenz in Ihrer Nähe wird 
nach dem dritten Mettbrötchen zur Inkarnation 
wahrha�igen Glücks.
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Festumzug: Traumha�es Wetter. Nicht zu 
kalt und nicht zu warm. Sie laufen direkt 
hinter der Musik, das Tempo des Zuges ist 
ideal. Es gibt vieles, was beim Festumzug zu 
Glücksmomenten führen kann. Doch für 
die Schützen unter dem Zeichen der Waage 
gibt es in diesem Jahr nur einen wahren 
Glücksmoment. Nein, nicht das Ausziehen 
der qualmenden Schuhe! Ganz einfach: Der 
erste Takt des Trommlerkorps. Der sagt: Es ist 
endlich Schützenfest.

�–	�­�	
�
¨‹•�••��‹‹�••�©œ
Vogelschuss: Ob der Sieger des diesjährigen 
Vogelschusses ein Skorpion-Geborener ist 
und ihm dadurch großes Glück winkt, konnte 
uns auch die teure Wahrsagerin nicht sagen. 
Als wir genauer nachgefragt haben, was es 
denn dann für ein Glücksmoment sei, der den 
Skorpion während des Vogelschusses ereilt, 
bekamen wir folgende Antwort: Er bekommt 
seinen Lieblingskuchen in der Cafeteria. Was 
auch sonst?
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Tombola: Nun ist eine Verlosung ja 
Glückssache. Entsprechend logisch ist es, 
dass Sie auch dort durch das Gewinnen der 
tollen Preise einige Glücksmomente erleben 
werden. Vielleicht beim Hauptgewinn? 
Vielleicht bei einem tollen Trostpreis? Selbst 
die Wahrsagerin kann es nicht vorhersehen. 

Was sie aber weiß, ist folgendes: Kaufen Sie 
auf jeden Fall grüne Lose für Ihr Glück. Hm… 
Oder waren es rote? Blaue vielleicht…? Was 
hatte sie noch gleich gesagt…?
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Klompenzug: So viel haben Sie seit 
der Grundschule nicht mehr gebastelt. 
Wochenlang haben Sie sich Mühe gegeben 
und Ihre Klompen für den Klompenzug 
verziert. Doch was ist das? Die Klompen 
der anderen Gruppenmitglieder sind ja viel 
schöner geworden. Wahre Kunstwerke! Wie 
unfair. Doch der Moment wahren Glücks 
wartet auf Sie: Wenn Sie nach der Parade 
feststellen, dass Sie zwar an den Verzierungen, 
aber im Gegensatz zu Ihren Kameraden nicht 
am Kleber gespart haben.
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Frühschoppen: Der traditionelle Früh schop-
pen am Sonntagmorgen ist eine Institution im 
Schützenwesen. Ein kühles Bierchen, schöne 
Blasmusik und ein fröhliches Beisam mensein 
mit den Freunden der Bruder scha�. Ein wahrer 
Glücksmoment entsteht, wenn Sie an der �eke 
einen Lokalpolitiker tre�en. Kommen Sie mit 
ihm ins Gespräch und Sie werden sehen, dass 
sich einige Ihrer Meinungen bald garantiert 
in den entsprechenden Wahlprogrammen 
wieder�nden.
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Erbsensuppe: Sie sitzen auf dem Kirmesplatz 
am Montagmittag, neben Ihnen Freunde 
und Familie, vor Ihnen ein Bierchen und 
eine Portion Erbsensuppe. Was soll dabei das 
Glück sein? Naja, eigentlich alles. Vor allem 
der Gedanke an Ihren Kollegen im Büro, der 
Sie an diesem Montag vertritt. Ohne Familie 
und Freunde neben sich, ohne Bierchen vor 
sich. Und vor allem ohne Erbsensuppe. Was 
für ein schöner Moment…

���˜�•�
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Wie beim Schützenfest in Wanlo die Sterne stehen, verrät meist ein genauer Blick gen 
Himmel – oder die Astrologin unseres Vertrauens. Für einen Spottpreis von Fu�zig 

Euro verriet sie uns in diesem Jahr mit ihrem Blick in die neblige Glaskugel, welche Ereignisse 
des Schützenfestwochenendes besondere Momente des Glücks bieten werden – leider ohne 

Gewähr, aber mit viel Spaß!
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Tanzvergnügen: Kennen Sie das? Das ganze 
Jahr über plagen Sie Rheuma, das steife Bein 
oder Ihr Unvermögen, auf den Rhythmus 
eines Liedes zu achten? Aber dann kommt der 
erste Tanzabend der Prunk. Die Band spielt die 
ersten Takte von „Atemlos durch die Nacht“. 
Helene Fischer wird zur Wunderheilerin. 
Und Sie vergessen auf der Tanz�äche alle 
Sorgen und Wehwehchen. Zu Risiken und 
Nebenwirkungen erzählen Sie davon aber 
nicht Ihrem Arzt oder Apotheker.
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Bestrafungen: Dieses Ereignis ist eigentlich 
nur dann ein Glücksmoment, wenn es die 
anderen tri�. Sie können die Bestrafungen 
durch die O�ziere aber auch als Glücks-
moment wahrnehmen. Freuen Sie sich auf 
das Rampenlicht. Feiern Sie den Applaus der 
anderen, wenn Sie Ihr Glas geleert haben. Lächeln 
Sie, wenn in Ihrem Magen der Friesengeist 
mit dem Mettbrötchen um die Vorherrscha� 
kämp�. Im Falle eines Unentschiedens erleben 
Sie tatsächlich pures Glück.
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Parade: Was für ein prächtiges Bild! Hunderte 
Schützen marschieren im Gleichschritt vor 
den Majestäten und Ehrengästen. Stolz erfüllt 
Ihre Brust. Doch dann das: Sie kommen 
aus dem Takt, der Gleichschritt ist dahin. 
Erleben Sie diesen Augenblick als Moment 

puren Glücks. Als Befreiung von Zwängen 
und Gleichschaltung. Als Symbol der Freiheit 
und Selbstverwirklichung. Genießen Sie 
den Moment, so lange es geht. Denn der 
Hauptmann kommt früh genug zu Ihnen.
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Königsball: So ein Unglück. Alle stehen auf der 
Tanz�äche und genießen die Stimmung beim 
Königsball. Doch Sie sind eher ein Tanzmu�el 
und führen eher das Bier im Dreivierteltakt 
durch die Festhalle. Da ereilt Sie ein Moment 
wahren Glücks: Ihr(e) Herzdame/Traumprinz 
kommt Ihnen beim Gang von der �eke 
entgegen, nimmt Ihnen das Bier ab und 
entführt Sie in die weite Welt der richtigen 
Tanzschritte. Das muss Liebe sein. Nur Ihr 
Bier wird Ihnen Ihre Untreue nie verzeihen.
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Maiensetzen: Der Au�akt der Prunk feier-
lichkeiten wird für Sie schon zum absoluten 
Highlight. Das Probeabo im Fitnessstudio 
macht sich direkt bezahlt. Der wochenlange 
Muskelau�au kann endlich unter Beweis 
gestellt werden. Also helfen Sie bei jedem 
Mai mit. Selbstverständlich. Genauso selbst-
verständlich wie die Absacker im Anschluss 
an jeden erfolgreich gep�anzten Mai. Und so 
erleben Sie nach sieben Maien pures Glück. 
Im Rausch.
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TOP-RABATTE von bis zu 50% auf freigeplante Küchen!

41363 Jüchen-Hochneukirch • Nordring 5-9 
www.reell-moebel.de • Tel. (02164) 3 90 30  
Aus Richtung Jüchen oder Mönchengladbach kommend (B 59), Richtung Hochneunkirch/Hackhausen fahren. Durch Hackhausen bis 
Ortseingang Hochneunkirch (Nähe Bahnhof). Nach 300 m �S�Q�G�H�Q Sie uns auf der rechten Seite. Oder Autobahn A 61, Abfahrt 14.

Durchgehend geöf fnet

Mo-Fr 9.00 - 19.00 Uhr

Sa 9.00 - 15.00 Uhr

Über 6.400 qm 

�$�X�V�V�W�H�O�O�X�Q�J�V�c
�¦ �F�K�H

Sensationelle Preise in allen Abteilungen!

KINOSOFA MIT 
FUNKTIONEN
3 -2 -1 Sitzer
Leder braun
statt 4998,-

jetzt ab
 2999,-

  A
bholpreis

jetzt 999,-

  A
bholpreis

MODERNES 
SCHLAFZIMMER 
5 -türiger Kleiderschrank 
Bettanlage + 
2 Nachtkonsolen

statt 1599,- jetz t 199 9,-*

  A
bholpreis

HOCHWERTIGE 
EINBAUKÜCHE
inkl. Gefrierkombi, Herd,
Ceran, Microwelle.
Dunstabzugshaube

statt 2799,-

Hochglanz

*Geschirrspüler
gegen Aufpreis

SPEISEZIMMER
GROßAUSWAHL
Modern oder klassisch zu TOP-Preisen
Stuhl (s. Abb.) 
statt 189,- € jetzt 119,- €
Tisch (s. Abb.) 160 x 90 cm
statt 699,- € jetzt 499,- €

ohne Deko ohne Zubehör u. Deko
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I n Paragraph 2 der Satzung heißt es, dass sich die Wanloer 
Bruderscha� „zu den Grundsätzen und Zielen des Bundes 

der Historischen Deutschen Schützenbruderscha�en e. V. in 
Köln“ bekennt und in diesem Bund Mitglied ist. Doch was ist das 
eigentlich für ein Verband? Welche Rolle spielt die Bruderscha� 
Wanlo darin? Dies lässt sich am besten über die Struktur des 
Bundes darstellen, denn bei diesen vielen verschiedenen Ebenen, 
Ämtern und Verbänden kann man schon mal den Überblick 
verlieren.

Der BHDS umfasst aktuell etwa 1300 Bruderscha�en. Er ist die Dachorganisation der deutschen 
katholischen Schützenbruderscha�en. Geleitet wird der Bund durch den Hauptvorstand, den 
der Hochmeister anführt. Dies ist derzeit der 54-jährige Emanuel Prinz zu Salm und Salm-Salm, 
der auf Schloss Rhede im Münsterland residiert. Neben den vielen Mitgliedern im Präsidium 
(u.a. Bundesschützenmeister und Vorsitzende diverser Ausschüsse) nimmt der Bundespräses 
als geistlicher Vertreter noch eine wichtige Rolle im BHDS ein. Aktueller Bundespräses ist der 
Monsignore Robert Kleine, der 2013 vom Erzbistum Köln ernannt wurde. Zu den Aufgaben des 
Präsidiums gehören insbesondere die Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund, die Verleihung 
von Auszeichnungen und Ehrentiteln sowie die Vergabe von Bundesveranstaltungen.

Die nächste Ebene im Bund der Historischen Deutschen Schützenbruderscha�en wird durch 
sechs Diözesanverbände gebildet: Die Diözesanverbände Aachen, Essen, Köln, Münster, 
Paderborn und Trier umfassen gemäß der Zughörigkeit zum entsprechenden Bistum die 
einzelnen Bezirksverbände mit den jeweiligen Bruderscha�en. Die Diözesanverbände selbst 
engagieren sich vor allem in der Bildungs- und Jugendarbeit, o�mals in Zusammenarbeit mit 
der Jugendorganisation des Bundes, dem BdSJ (Bund der St. Sebastianus Schützenjugend).

Innerhalb der Diözesen gibt es dann die Bezirksverbände. Unser Diözesanverband Aachen besteht 
beispielsweise aus 32 Bezirksverbänden mit insgesamt 446 Bruderscha�en. Der Bezirksverband 
Mönchengladbach-Rheydt-Korschenbroich, dem die Bruderscha� Wanlo angehört, wird 
vom Bruderrat geleitet. Dessen Vorsitzende sind Horst �oren als Bezirksbundesmeister und 
Bezirkspräses Johannes van der Vorst. Ihnen stehen als stellvertretender Bezirksbundesmeister 
und Geschä�sführer Frank Joeris sowie als Kassierer Hans-Willi Engels zur Seite. �

Brauchtum und Gemeinschaft gehören zu uns. Seit mehr 
als 120 Jahren. Seit unserer Gründung leben wir Solidarität 
und Verantwortung. In unserer und für unsere Region.
www.voba-mg.de 

„mittendrin – 
Volksbank!“

(hintere Reihe v. l.) Paul Huppertz, Marktfolge Wertpapiere, Martin Holtz, Bau� nanzierungsberater, (mittlere 
Reihe v. l.) Holger Schlathau, Firmenkundenbetreuer, Volker Bader, Firmenkundenbetreuer, Karl Heinrichs, Gewerbe-
kundenberater, Dirk Bertling, Kreditabteilung, (vorne v. l.) Christian Boers, Kundenberater, Alexander Schmitz, 
Gewerbekundenberater, Heinz-Martin Linssen, Kreditabteilung.
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Einfaches, schnelles und effektives Training 

Persönliche Betreuung 

Wir sind ein Treffpunkt für Frauen jeden Alters und jeder Figur 

Wir nehmen uns Zeit für die persönlichen Belange unserer Mitglieder – Ihre Ziele sind uns wichtig 

Kurse: Rückenschule, Zumba, Yoga, Pilates 

Kursangebote auch für Nichtmitglieder, 10-er Karten möglich 

Lernen sie uns bei einem Probetraining unverbindlich kennen 

�����E�K�d�� Massagen (Ulrich Rode) für Frauen und Männer  

u.a. Energetische Massage, Fußmassage, Wickrather Schlossmassage 

 

like a woman Quadtstr. 30 …41189 Mönchengladbach  Telefon 02166 6762422      info@likeawoman.de 
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Das ganze Dorf wunderte sich, wer da 
Anfang 2015 in die Villa am Rande des 

Dorfes gezogen war. Gottfried und Frieda P., 
neureich und akademisch vorgeschädigt, wa-
ren mit Töchterchen Lizzy nach Wanlo gezo-
gen, um dem Trubel der Düsseldorfer Kö zu 
entgehen, der ihnen nach einigen Jahren zu 
viel geworden war. Die Familie lebt inzwischen 
nicht mehr im Ort – in der verlassenen Villa 
fand man allerdings ein zurückgelassenes Ta-
gebuch über die Ereignisse des vergangenen 
Jahres, welches wir hier exklusiv in Auszügen 
verö�entlichen. Es zeigt sich darin ein sehr 
spezieller Blick auf das Dorf und vor allem auf 
die Prunkfeierlichkeiten, an denen das Tage-
buch endet.

Montag, 9. Februar 2015
Liebes Tagebuch, Frieda, Lizzy und ich haben 
uns sehr gut in unserem neuen Zuhause einge-
lebt. Es ist toll hier, so ruhig, so abgeschieden. 
Irgendwie einsam, eben ein Kontrast zur rie-
sigen Stadt. Draußen grasen Kühe, ein kleiner 
Bach �ießt durch den Ort – welch eine Idylle…

Montag, 16. Februar 2015
Liebes Tagebuch, es ist erschreckend, dass auch 
außerhalb von Düsseldorf dieser schrecklich 
primitive Brauch des Karnevals gep�egt wird. 
Den ganzen Tag war ein Heidenlärm da drau-
ßen, überall nur „Helau“ und laute Musik in 
einer mir ganz und gar unbekannten Sprache 
(„Mer losse d‘r Dom en Kölle“???). Dann zogen 
vor unserem Fenster angesäuselte Jugendliche 
vorbei und schließlich große Wagen voller irr-
witzig verkleideter Menschen. Frieda und ich 
mussten auf den Schreck erstmal einen Chianti 

Classico aus dem Keller holen, um den Schreck 
zu verdauen.

Mittwoch, 15. April 2015
Liebes Tagebuch, es ist zum Verzweifeln. Seit 
knapp einer Woche ist die Golfsaison erö�net, 
die Bedingungen sind herrlich, doch es scheint, 
als bestehe dieses Dorf nur aus Steinzeitmen-
schen. Ich kann mich beim Abschlag einfach 
nicht konzentrieren. Überall wird hier gesägt, 
gemäht, gehämmert und geschnitten. Als müs-
ste dieses Dorf komplett neu aufgerichtet wer-
den. Und auch die lokale Bäuerlichkeit scheint 
ihre Passion wiedergefunden zu haben: Über-
all fahren Traktoren. Wie soll ich mein Jaguar 
Cabriolet hier vernün�ig ausfahren, wenn ich 
ständig diese Boliden vor mir habe? Zuletzt 
saßen wir auf der Terrasse, als Lizzy gar ohn-
mächtig wurde. Es roch urplötzlich nach Aus-
dünstungen von Rind und Schwein, nachdem 
gerade ein Traktor die Villa passiert hatte. Das 
ist doch biologische Kriegsführung. Unser An-
walt prü� bereits rechtliche Schritte.

Freitag, 01. Mai 2015
Liebes Tagebuch, seit fast drei Monaten woh-
nen wir nun hier. Erstmals haben wir gestern 
Abend beim „Tanz in den Mai“ den Kontakt zu 
den Ureinwohnern gesucht. Es war sehr merk-
würdig. Neben der Kirche wurde eine Stange 
mit einem bunten Tannenbaum aufgestellt und 
im Anschluss neben einer Ruine ein Freilu�ge-
lage veranstaltet. Die Leute schienen allesamt 
erfreut einander zu begegnen, sich an einfachs-
tem Grillgut (wahrscheinlich nicht Bio!) zu la-
ben und Gerstensa� zu konsumieren. Ich habe 
mich beim Wirt erkundigt, es gab nicht einmal 
Champagner zu trinken.

Donnerstag, 14. Mai 2015
Liebes Tagebuch, irgendetwas geht hier vor. Es 
ist heiliger Feiertag, doch das ganze Dorf ist 
auf den Beinen. Eigentlich wollten wir über das 
lange Wochenende weggefahren sein, doch un-
sere Jacht auf den Jungferninseln musste kurz-
fristig in die Wer�. Welch ein Unglück. Jetzt se-
hen wir, wie dort draußen wieder diese riesigen 
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Stangen mit den Bäumen darauf durch den Ort 
getragen werden. An anderer Stelle sind Schüs-
se zu hören und am Ortseingang wird eine Art 
Burg errichtet. Lizzy meint sogar, eine �eke 
auf Rädern durch den Ort fahren gesehen zu 
haben. Was für ein archaischer Brauch hier 
auch immer vorbereitet wird, es stimmt mich 
sehr unwohl. Und im Keller ist nur noch eine 
Flasche Chianti…

Samstag, 16. Mai 2015
Liebes Tagebuch, die letzte Nacht war die 
Hölle. Brauchen wir doch unsere elf Stunden 
Schönheitsschlaf, so war daran nicht zu den-
ken. Laute Musik schallte aus der Nähe der 
Kirche hierher. Das Liedgut wies auf eine über 
die Stränge schlagende Versammlung von Sa-
nitätern hin („Atemlos durch die Nacht“???). 
Der schnelle Takt der Musik verwies meines 
Erachtens darauf, dass dort Herzrhythmusstö-
rungen behandelt werden. Morgen werden wir 
uns ein Bild vom Geschehen im Dorf machen. 
Vor allem wollen wir wissen, was es mit diesen 
bunten Fähnchen auf sich hat. Wird hier gar 
ein Feldzug geplant?

Sonntag, 17. Mai 2015
Liebes Tagebuch, heute Morgen wurden wir 
bereits in Herrgottsfrühe aus dem Bett gewor-
fen. Ich glaube, meine Befürchtungen über den 
Feldzug werden wahr. Durch den Ort exerzier-
te eine Blaskapelle, gefolgt von bunt unifor-
mierten Soldaten. Sie zogen von einer Tannen-
baum-Stange zur nächsten, huldigten ihr mit 
einem Marsch und tranken sich dann Mut an. 
Später sah ich sie auf dem Weg zur Kirche und 
wie sie ihren Gefallenen am Ehrenmal das letz-
te Geleit gaben. Zum Nachmittag hin wurde es 
dann noch schlimmer: Von überall her kamen 
weitere Uniformierte. Höhepunkt war eine 
große Parade, bei der sogar Politiker und der 
Priester dabei waren. Ganz sicher: Die Schlacht 
steht bevor. Morgen sehen wir uns das von 
Nahem an, sonst werden wir nie wieder ruhig 
schlafen können. Der Chianti ist nun leer…

Montag, 18. Mai 2015
Liebes Tagebuch, der Entschluss ist gefasst: Ich 
ziehe hier weg. Meine liebe Frieda und meine 

Tochter Lizzy habe ich heute verloren. Selbst 
der Chianti hat mich verlassen. Es war ein 
Fehler, sich das örtliche Treiben aus der Nähe 
anzusehen. Am Nachmittag präsentierten die 
Uniformierten ihren neuen König, vorher wa-
ren he�ige Schusswechsel zu hören. Gewonnen 
haben wohl die Blauen, der alte König war ein 
Grüner. Friede seiner Asche… Anschließend 
gab es wieder einen Umzug durch das Dorf, 
diesmal auf Holzschuhen. Selbst die Frauen, 
tapfere Witwen der gefallenen Kämpfer, gin-
gen mit und präsentierten der Generalität ihre 
Holzschuhe als Zeichen ihrer Unterwür�gkeit. 
Was für eine erniedrigende Szene. Leider hat 
sich meine Frieda nicht davon abschrecken 
lassen und ist mit den Frauen ins Gespräch ge-
kommen. In der Gelagehalle (einer schlecht ge-
tarnten Turnhalle) verschwand sie irgendwann 
mit den Frauen an die �eke. Als ich sie das 
letzte Mal sah, trank Frieda ein rosafarbenes 
Gebräu aus kleinen Gläsern, das den Namen 
„Rhabarber“ trug. Bis jetzt ist sie nicht nach 
Hause gekommen… Auch Lizzy ist wie vom 
Erdboden verschluckt. Obwohl sie gerade erst 
23 Jahre jung ist, bleibt sie so lange von zuhause 
weg. Das letzte Mal sah ich sie im Kreise der sie-
gestrunkenen Marine-Kämpfer aus der Grup-
pe des Königs (irgendwas mit „Hafen…“). Mit 
einigen der jüngeren Soldaten schien sie sich 
gut zu verstehen. Doch ich packe jetzt meine 
Sachen. Dieses Treiben in Wenlo… Wanlu… 
wie auch immer der Ort heißt, ist mir unheim-
lich. Diese Stangen mit den Tannenbäumen, 
diese Fahnen, die Paraden. Ich fühle mich wie 
in einer Renaissance des 30-jährigen Kriegs. 
Ich gehe. Zurück nach Düsseldorf. Zurück zum 
Chianti-Händler meines Vertrauens. Dorthin, 
wo die normalen Menschen wohnen… �
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Königshaus 1936
Schützenkönig Heinrich Schröders (Mitte)

Minister Heinrich Schumacher (links) und Minister Jakob Halcour (rechts)

Originalbericht aus dem Geschä�sbuch: „Der Vorstand beschloss, die diesjährige 
Vogelschussfeier am Sonntag, den 3. Mai abzuhalten. Das Schießen soll am genannten 

Tage an einer noch näher zu bestimmenden Stunde am Schießstand der Kriegerkameradscha� 
Wanlo statt�nden. Schussgeld 0,25 RM für den Schuss. Zum Schießen werden nur die 
Bruderscha�smitglieder zugelassen, die bis zum Vogelschusstage ihre Mitgliedskarte 
für 1936 eingelöst haben. Dieser Mitgliedsbeitrag wird für das Jahr 1936 auf 0,70 RM 
festgesetzt. Zum Vogelschussball wird ein Eintrittsgeld von 0,50 RM für die Person erhoben. 
Bruderscha�smitglieder zahlen gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte ein Eintrittsgeld von 
0,25 RM. Der Schri�führer wird beau�ragt, die nötigen Schritte zur Erneuerung der Unfall- 
und Ha�p�ichtversicherung der Mitglieder in die Wege zu leiten.“ �

Das gibt es bei jeder Kirmes����
���������������������������������� ��������
�������

Mehr als Wasser      �‡ gesund  �‡ preiswert  �‡ umweltbewusst

����
�	�����
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Die Herrscha� des Jägerzuges ist vorbei. Nach Stefan Peters im Jahr 2011 stellen die 
Hafenburschen mit Jochen Hermanns in diesem Jahr wieder den Schützenkönig in Wanlo 

– zum insgesamt zweiten Mal. Die Gruppe feierte im letzten Jahr ihr 30-jähriges Bestehen und 
wurde zu diesem Anlass in einem launigen Porträt von ihrem Mitglied Konni Hermanns in der 
letztjährigen Paradeschri� tre�end porträtiert. Für dieses Jahr musste also eine neue Idee her, 
also ließen wir die Hafenburschen selbst zu Wort kommen. Exklusiv – und vor allem anonym – 
beschreiben sie, was die Gruppe für sie bedeutet. In einem Satz.

„Die Hafenburschen sind auf keinen Fall grün, stehen auch nicht auf lila, sehen niemals rot, 
sind aber sehr gerne blau ;-)!!!“

„Die Hafenburschen sind eine gute Laune der Natur!“

„Die Hafenburschen sind nicht in Worte zu fassen, sie stehen seit je her an der Spitze 
der Nahrungskette – sie bestehen aus der perfekten Mischung von Eleganz und Sexy 

und ich bin stolz, ein Hafenbursche zu sein.“

„Die Hafenburschen sind immer bemüht, ein gutes Bild abzugeben.“

„Die Hafenburschen sind gesellig und trinkfest, doch manchmal trinken sie auch Wasser, 
um ihre Leber zu überraschen.“

„Die Hafenburschen sind KÖNIGLICH!!!“

„Die Hafenburschen sind immer wieder aufs Neue 
ein einzigartiges und wunderschönes Erlebnis.“
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Klein GmbH

www.isotec.de/klein

Abdichtungstechnik Klein GmbH
Klosterhofweg 54, 41199 Mönchengladbach

����02166 - 62 19 18 0 

„Die Hafenburschen sind eine Spaß-durchzogene Traumgruppe für alle, sind immer gut drauf 
und für jeden Spaß zu haben – ihre lockere und lustige Art und Weise ist ihr Markenzeichen.“

„Die Hafenburschen sind nicht Papst, aber König.“

„Die Hafenburschen sind die anonymen Alkoholiker inkognito.“

„Die Hafenburschen sind seit langen Jahren eine Gruppe mit unverwechselbaren Typen,  
die sich zum Teil nur einmal im Jahr tre�en, um gemeinsam Brauchtum zu feiern –  

ohne die Burschen würde mir sicherlich etwas Bedeutendes fehlen.“

„Die Hafenburschen waren und sind von Anfang an blau!“

„Die Hafenburschen sind unschuldig – wirklich!!!“

„Die Hafenburschen sind die Personi�kation von spontanem und erheiterndem  
Schabernack-Treiben und stehen deswegen besonders bei der Unterhaltung  

verschiedener Feierlichkeiten im Dienste der Bruderscha�.“

„Die Hafenburschen sind einfach die besten.“

„Die Hafenburschen sind ohne Worte. Die Hafenburschen sind die Hafenburschen. Die 
Hafenburschen sind los. Die Hafenburschen sind omnipräsent. Die Hafenburschen sind 
Schützenkönig 2016. Die Hafenburschen sind immer die Letzten.“�



 � Paradeschri� 2016 | 53

Š•�—������
�	
�������
Auch in diesem Jahr wurde wieder das 
Antoniusfest gefeiert – ein fröhliches Bei-
sammensein am 23. Januar im Rittergut 
Wildenrath, das der Königskrönung in der 
Pfarrkirche folgte. Über 150 Bruderscha�-
ler, ihre Freunde und Familien waren an 
diesem Winterabend zusammengekom-
men. Das Fest zu Ehren des Schutzpatrons 
der Bruderscha�, des Hl. Antonius, �ndet 
immer am ersten Wochenende nach dem 
17. Januar, dem Gedenktag des Heiligen, 
statt. Ausnahmen sind auch hier die Regel: 
Fällt der 17. Januar auf einen Sonntag, �n-
det das Antoniusfest bereits am Tag davor 
statt. In diesem Jahr wurde auch diese Re-
gel zum ersten Mal seit über 30 Jahren ge-
brochen, um Schützen- und Karnevalsfei-
erlichkeiten in Wanlo nicht kollidieren zu 
lassen. An den Wochenenden nach dem 
Gedenktag des Hl. Antonius fanden bis in 
die 80er Jahre hinein zudem die General-
versammlungen der Bruderscha� statt.

Eingeführt und beschlossen wurde das 
Antoniusfest als Familienfest genau vor 90 
Jahren – auf einer Vorstandssitzung am 17. 

Januar 1926. Das erste Fest im Jahr 1927 wurde von den Urvätern der erst fünf Jahre zuvor wieder-
belebten Bruderscha� in den Geschä�sbüchern genau beschrieben. Unter Mitwirkung aller Dorf-
vereine veranstaltete die Bruderscha� das erste Antoniusfest am Abend des 23. Januar ab 17.30 Uhr 
im Saal der Gaststätte „Zur Post“ von Josef Pohlen. Das Lokal am Markt (das heutige Antiquitäten-
geschä�) war für die Wanloer Bruderscha� durch den großen Saal ideal für Tanzveranstaltungen 
und Feste. Der Eintritt betrug lediglich 20 Pfennig, was heutzutage etwas weniger als einem Euro 
entspräche. Auf der Veranstaltung wurde allerdings auch eine Sammlung für die Anfertigung eines 
Reliquiars für eine Antonius-Reliquie durchgeführt. Schulkinder hatten keinen Zutritt.

Das Programm bot vor allem Musik- und �eaterbeiträge, die durch die Ortsvereine darge-
boten wurden. Die Männergesangvereine „Concordia“ und „Liederkranz“ überzeugten durch 
Liedbeiträge, Mitglieder der Bruderscha� spielten humoristische �eaterstücke und Jugendver-
eine zeigten in lustigen Reigen ihr Können. Auch sportlich wurde einiges geboten: Der Turnver-
ein sowie der Kunstradfahrverein „Pfeil“ führten ihre akrobatischen Übungen auf.

Den Bruderscha�lern und ihren Familien wurde also einiges an Unterhaltung geboten, ein Prä-
dikat, das vor dem Hintergrund der harten und durch Armut geprägten Zeit Ende der 20er Jah-
re besondere Beachtung verdient. Und so hat sich das Antoniusfest über neun Jahrzehnte den 
Anspruch erhalten, für die Bruderscha�ler ein familiäres und unterhaltsames Beisammensein 
zu scha�en. �
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Der Vorstand bedankt sich bei allen Inserenten und Sponsoren, die auch in diesem Jahr durch ihren Beitrag 
die Paradeschri� möglich gemacht haben. Wir schätzen diese Form der Traditions- und Heimatp�ege sehr 
und sprechen uns dafür aus, insbesondere lokale Unternehmen und Betriebe zu unterstützen.
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Der Vorstand bedankt sich herzlich beim Königshaus 
von 2015 – Christian Giesen mit seinen Ministern 

Stefan Pitsch und Bernd Wienands – für wunderschöne 
Prunkfeierlichkeiten im letzten Jahr. Alle drei sind in 
ihrem Ehrenamt wahrlich aufgeblüht und haben uns somit 
unvergessliche Festtage beschert. So konnten alle Wanloer 
Anteil am gemeinsamen Feiern und geteilter Freude haben.
Auch dem Jungkönigshaus von 2015 – Michelle Görtz mit 
ihren Ministerinnen Julia Paulus und Michelle Wagner – sei herzlich für ihr tolles Engagement 
gedankt. Dieses Jungkönigshaus hat das Schützenfest zu „Pinkfeierlichkeiten“ erklärt und mit seiner 
Initiative viel Spaß und jugendliche Fröhlichkeit in unsere Feier eingebracht.
Ebenso herzlich wollen wir uns bei der letztjährigen Wanloer Schülerprinzessin Leonie Sörgel 
bedanken, die als erste Schülerprinzessin und mit gerade mal sieben Jahren mit ihren Rittern 
Lisa Eschenbrücher und Felix Sörgel gezeigt hat, welche tolle Gemeinscha� aus den Jungschützen 
erwachsen ist und wie viel Freude die Kinder und Jugendlichen an bruderscha�lichen Traditionen 
haben. �
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MEHRZWECKHALLE WANLO

DJ DENNIS

 SABRINA BER GER

& SPE CIAL GUEST
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FREITAG, 6. MAI 2016
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EINLASS 19:00 UHR

VVK: 7€ / AK: 9€
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Samstag, 7. Mai 2016
18:00 Uhr Errichten der Ehrenmaien
20:00 Uhr Tanzvergnügen

Sonntag, 8. Mai 2016 
09:30 Uhr  Festhochamt, im Anschluss Kranzniederlegung  

am Ehrenmal mit Großem Zapfenstreich, 
danach Parade

11:00 Uhr  Musikalischer Frühschoppen  
mit Trommler- und Pfeifercorps Wildenrath

16:00 Uhr  Festzug durch den Ort  
mit großen Paraden und Musikparaden

19:00 Uhr  Königsball mit großer Tombola

Montag, 9. Mai 2016 
09:30 Uhr  Heilige Messe für  

die Lebenden und Verstorbenen der Bruderscha�,
10:30 Uhr  Frühstück beim König
12:00 Uhr  Rittergut Wildenrath
14:00 Uhr  Erbsensuppe auf dem Festplatz gespendet von Onkel Heinz
14:30 Uhr  Cafeteria in der Mehrzweckhalle zugunsten Cafe-Jedermann
15:00 Uhr  Vogelschuss in der Festhalle
17:00 Uhr  Empfang beim König
18:00 Uhr  Klompenzug mit Klompenparade
19:00 Uhr  Klompenball mit Prämierung

Saalmusik von:Schoeddelplack

ž�€ �€��
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A ntreten an der Mehrzweckhalle – An der Kirche – Schweinemarkt – Gormannsgasse – 
Im Tal – Abholen der Majestäten und Ehrengäste an der Königsresidenz – Hochstraße 

– Heckstraße – Wende Ortsausgang – Plattenstraße – Kuckumer Straße – Wende auf Höhe der 
Josefskapelle – Plattenstraße – Wende am Kappelshof – Plattenstraße – Parade in Höhe Auf der 
Steinbrücke – Schweinemarkt – An der Kirche – Mehrzweckhalle �

ˆ���––	�­�����•����˜�•�
����� 2016œ

Musikverein „Eintracht“ Birgelen
Bildquelle: www.musikverein-birgelen.de

Musikverein Unterbruch
Bildquelle: www.chronik.hs-unterbruch.de 

 Trommler- und Pfei�ercorps Wildenrath Trommler- und Pfeiferkorps Dremmen 
 Bildquelle: www.tk-wildenrath.de Bildquelle: www.trommlerkorps-dremmen.de 
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Geistesblitze auf Herrensitzungen sind eigentlich so eine Sache. Meistens betre�en sie das 
nächste Getränk, den eigenen Beziehungsstatus oder den richtigen Weg nach Hause. An-

ders bei der Herrensitzung 2015 in Hardt: Beim Durchblättern des Hardter Festhe�es las Jugend-
wart Stefan Stepprath einen Beitrag zum �ema Jugendarbeit und hatte plötzlich jenen Geistes-
blitz. Ein Kinderdreigestirn für Wanlo. Gestellt von den Jungschützen. In der Folge wuchs der 
Geistesblitz zu einer Idee und diese fand immer mehr Befürworter – bei den Eltern, bei den 
Vereinsvorständen und letztlich auch bei den Kindern selbst. Grundlage der Idee waren drei 
Überlegungen: Zunächst sollte jedem Kind durch dieses Projekt ermöglicht werden, Teil eines 
Kinderdreigestirns zu sein. Gleichzeitig stellte das Projekt die Verbundenheit von Sommer- und 
Winterbrauchtum in Wanlo sowie das im nächsten Jahr anstehende 111-jährige Bestehen der KG 
„Wanloer Ströpp“ in den Vordergrund.
Und so kam es im April 2015 zur Frage, wer das Jungschützen-Dreigestirn bilden sollte. Die 
Jungschützen hatten die Wahl zwischen einem Schießwettbewerb, einem Wahlkampf mit No-
minierung oder einem Losverfahren, für das sich die Kinder letztlich entschieden. Bei diesem 
Losverfahren wurden Kilian Keuter als Prinz, Hanna Bihn als Bäuerin und Karolin Keuter als 
Jungfrau gezogen. Letztere feierte an diesem Tag ihren Geburtstag und wurde folglich mit „Hap-
py Birthday, liebe Jungfrau!“ beglückwünscht. Zum Schützenfest im Vorjahr wurden die drei 
erstmals der Ö�entlichkeit vorgestellt und auch erste Sammlungen für die Finanzierung des Pro-
jektes durchgeführt.
Die Gruppe der Jungschützen stieg nun gemeinsam mit ihren Eltern und dem Betreuerteam in 
die Vorbereitungen ein. Beim Zeltaus�ug in Belgien entschied sich die Truppe für einen Karne-
valswagen unter dem Motto „Super Mario World“, der angesichts des Jungschützen-Dreigestirns 
weitaus au�älliger und größer gestaltet werden sollte als die Jungschützen-Wagen der Vorjahre. 
Ab diesem Zeitpunkt begann für die Gruppe der Stress. Stefan Stepprath erinnert sich: „Wir hat-
ten keine ruhige Minute mehr. Seit September haben wir jeden Samstag am Wagen gebaut. Ins-
gesamt wurden 1.500 Arbeitsstunden da rein gesteckt.“ Volker Sörgel als technischer Konstruk-
teur und Brigitta Settels als Designerin der Motive konnten sich dabei besonders auszeichnen. 
Mehrere Eltern, die bisher kaum in Erscheinung traten, fühlten sich durch die Herausforderung 
Wagenbau angesprochen und arbeiteten �eißig mit, so dass eine feste Gemeinscha� entstand. 
Aber auch die Kinder wurden in die Arbeit integriert. Viele sind an den Aufgaben gewachsen 
und konnten sich handwerklich auszeichnen.
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Gleichzeitig begannen die Vorberei-
tungen für die Proklamation zum Ses-
sionsau�akt im November. Raphaela 
Weber von der KG „Wanloer Ströpp“ 
nähte die kompletten Ornate der drei 
Jungschützen in Eigenarbeit und stellte 
damit nochmals unter Beweis, mit wie 
viel Herzblut sie die Jugendarbeit in 
Wanlo nun schon seit Jahren betreibt. 
Doch es kam auch zu unerwarteten 
Problemen: Da die Mehrzweckhalle, in 
der die Proklamation statt�nden sollte, 
kurzzeitig zur Flüchtlingsunterkun� 

umgebaut wurde, musste das Event ins Rittergut Wildenrath verlegt werden. Dort teilten sich 
die Bruderscha�, der Förderverein und die Karnevalsgesellscha� die Arbeit und die Kosten. Das 
Jungschützen-Dreigestirn mitsamt seiner Garde aus zwei Vereinen geriet durch die Proklamation 
in den Fokus der Aufmerksamkeit. MKV-Präsident Bernd Gothe lud die Kinder noch bei der 
Proklamation zum Veilchendienstagszug nach Mönchengladbach ein – für Kilian, Karolin und 
Hanna folgten unter anderem Interviews und Au�ritte beim Lokalfernsehen.
Die Session bestand für das Jungschützen-Dreigestirn aus Au�ritten in Wanlo, Venrath, Wickrath 
und Hardt, wobei der Rosenmontagszug in Wanlo das Highlight darstellte. Erstmals wurde der 
„Super Mario“-Prinzenwagen, der unter Einhaltung enorm vieler Au�agen und Abnahmeprüfun-
gen konstruiert worden war, aus der Werkhalle gefahren und zugtauglich gemacht. Doch dann 
drohte ein gewaltiges Sturmtief den Wanloern einen großen Strich durch die Rechnung zu ma-
chen. Während in Düsseldorf, Mainz und anderen Fastnachtshochburgen die Züge abgesagt wur-
den, war auch die lokale Polizei kurz davor, den Wanloer Rosenmontagszug zu streichen. „Zum 
Glück hatte die Karnevalsgesellscha� den Mut, es doch zu machen“, resümiert Stefan Stepprath 
heute. Denn direkt zu Beginn des Zuges kam die Sonne raus und ein windiger, aber toller Umzug 
gelang. Über 40 als „Super Mario“ verkleidete Jungschützen und Eltern umgaben einen riesigen 
Wagen, der mit Gra�ken und Symbolen aus der bunten „Super Mario“-Welt verziert worden war. 
Die Ankündigung des Wagens bestand hingegen – ganz traditionell – aus einem mit tausenden 
Papierkügelchen gefertigten Schild, das die Logos der KG und der Jungschützen zeigte.
Am Veilchendienstag waren das Jungschützen-Dreigestirn und seine aus Eltern, Gardetänzern 
und Jungschützen bestehende Abordnung erneut im Einsatz, diesmal in Mönchengladbach. Trotz 
des regnerischen Wetters war es für alle ein sehr tolles Erlebnis, sogar die Kalkulation für die 
Kamelle ging so gerade auf. Spätestens bei diesem Termin manifestierte sich die Ursprungsidee 
des Jungschützen-Dreigestirns, das Sommer- und Winterbrauchtum durch gemeinsame Erleb-
nisse und Spaß zu verbinden. Zwischen den Jungschützen und den Kindern und Jugendlichen 
der Tanzgarde entwickelten sich viele Freundscha�en und für viele ergab sich ein weitreichender 
Blick über den institutionellen Tellerrand. Auch Prinz Kilian, Bäuerin Hanna und Jungfrau Karo-
lin konnten durch die Session pro�tieren. Sie entwickelten enorme Professionalität, ein Gespür für 
Bühnenpräsenz und zeigten eine beeindruckende Leistung als Team.
All dies feierten die am Wagenbau und der Session beteiligten Eltern und Kinder eine Woche 
nach Karneval in einer großen A�ershowparty im Pfarrheim. Auch hier kamen wieder viele en-
gagierte Leute zusammen und feierten den Wert der Tradition und der Gemeinscha� im Dorf. 
Als große Überraschung traten schließlich die Jungschützen gemeinsam mit der Tanzgarde auf 
und führten den Gardetanz vor. In diesem Moment hatten sich Sommer- und Winterbrauchtum 
vollends getro�en. Und ein Geistesblitz hatte Früchte getragen. �
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gruene-mg.de
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN, Brandenberger Str. 36, 41065 Mönchengladbach
Telefon (0 21 61) 20 64 04, Fax (0 21 61) 20 55 69, gruene-mg@t-online.de
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Dieses Porträt einer altgedienten Gruppe fällt schwer. Nicht weil es nichts zu erzählen gäbe, 
doch weil es einen bitteren Beigeschmack hat. Die Roten Husaren hören auf. In diesem Jahr 

feiern sie das letzte Mal als aktive Gruppe die Prunkfeierlichkeiten der Wanloer Bruderscha�. 
Gruppenführer Franz-Josef Klauth, �eo Schi�er, Hubert Becker, Hans-Toni Lützler, Bernd 
Krenzel, Gerd Richter und Andreas Klauth sind die letzten Mitglieder dieser Gruppe, die das 
Wanloer Bruderscha�sleben wie kaum eine andere in den vergangenen Jahrzehnten geprägt hat. 
Die sieben Mitglieder haben ein Durchschnittsalter von 65,3 Jahren und viele werden alters- 
und gesundheitsbedingt von Wehwehchen geplagt. Man gönnt ihnen den Ruhestand. Sie alle 
haben viel geleistet für den Verein, im Vorstand, als Könige, Minister und durch ihr Engagement 
für Glaube, Sitte und Heimat. Der Abschied fällt schwer, aber man betrachtet ihn nicht nur 
mit einem weinenden, sondern auch einem lachenden Auge. Denn die Roten Husaren mögen 
als Gruppe au�ören, doch die Menschen in dieser Gruppe (und dazu zählen auch Ehefrauen, 
Nachbarn und Angehörige) werden stets treu zur Bruderscha� und dem Erreichten stehen.

Das Porträt der Roten Husaren fällt aber auch aus einem anderen Grund schwer: Wehmut. 
Schon vor fünf Jahren, zum 40-jährigen Gruppenbestehen sagte Franz-Josef Klauth im Festhe�, 
dass es innerhalb der Gruppe still geworden wäre. Bereits dort: Wehmut. Diese Wehmut 
durchzieht alle Mitglieder der Gruppe gleichsam. Für ein Porträt ist es wichtig, persönliche 
Eindrücke zusammenzufassen, Erlebnisse, Erfolge aufzuzählen und herauszustellen, was das 
Besondere an einer Gruppe von Menschen war und ist. Doch für die Mitglieder der Roten 
Husaren ist dies eine schmerzha�e Aufgabe. Der Blick zurück o�enbart auch das, was nicht 
mehr möglich ist; was für immer vergangen ist. Beim Blick zurück begegnen einem verstorbene 
Gruppenmitglieder genauso wie unvergessliche Aus�üge, großartige Gelage und spaßige 
Momente, deren Höhepunkte meist nur hinter vorgehaltener Hand erzählt werden. Es ist 
ein Blick in eine Zeit, in der durch die eigene Jugend alles möglich war. In der Freundscha� 
und Gemeinscha� in einem Dorf alles bedeuteten. In der Zusammenhalt und die Freude am 
Brauchtum das ganze Jahr über zelebriert und hochgehalten wurden. Als keine Arbeit zu viel 
oder zu unangenehm war. Als Ideen ausgeheckt, Neuerungen eingeführt und Dinge einfach 
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angepackt wurden. All dies sind Attribute der Roten Husaren, die sie in 45 Jahren entwickelt 
haben. Doch für die Gruppe sind sie Vergangenheit.

Dies ist aber auch ein Ansporn. Jedes Mal, wenn ein Mitglied der Roten Husaren sagt, wie schön 
es einst war, bedeutet das auch, dass sich die heutigen Generationen an diesen Momenten messen 
lassen müssen. Wenn betont wird, wie herrlich die Gruppenaus�üge ins Blaue oder Grüne 
waren, dann können sich auch heutige Gruppen ein Beispiel daran nehmen. Dem vorbildlichen 
Zusammenhalt der Roten Husaren über Jahrzehnte hinweg haben solche Gruppenerlebnisse 
bestimmt nicht geschadet. Genauso wenig wie das gemeinsame Erleben von Schützenfesten mit 
einem König oder einer Königin aus der Gruppe. Oder wie das eigenständige handwerkliche 
Geschick und Talent, das für die Bruderscha� eingesetzt wurde. Die Roten Husaren sind zum 
Vorbild geworden. Sie haben das Amt des Gruppenkönigs und das Tragen der Klompen am 
Kirmesmontag eingeführt, waren und sind im Bezirksverband aktiv, haben auch vor Fahrten zu 
anderen Schützenfesten nicht Halt gemacht und viele Dinge geplant und gebaut. Dieser Fleiß, 
belohnt durch gemeinsames feucht-fröhliches Feiern und treue Freundscha�, ist vorbildlich 
und kann nur in höchsten Tönen gelobt werden. Die Zahl der Anekdoten, die die Mitglieder der 
Roten Husaren über die letzten 45 Jahre zu erzählen haben, würde wahrscheinlich ein weiteres 
Festhe� füllen. Doch für sie ist die Zeit der Anekdoten vorbei, es werden nur noch wenige neue 
geschrieben. Dies ist jetzt die Aufgabe der anderen Gruppen. Der Gruppen, die in die großen 
Fußstapfen der Roten Husaren treten und selber Geschichte und Geschichten schreiben. So dass 
man in ein paar Jahrzehnten sagen wird: „Das hätten wir ohne die Roten nie gescha�.“ Oder 
„Diese Gruppe hat uns gezeigt, was Gemeinscha� wirklich bedeutet.“ Und so zeigt sich, dass die 
Wehmut beim Blick zurück verständlich, aber der Blick nach vorne trotzdem ho�nungsvoll ist. 
Dank der Roten Husaren.

Die gesamte Bruderscha� Wanlo verneigt sich vor den aktiven und ehemaligen sowie den 
lebenden und verstorbenen Mitgliedern der Roten Husaren für ihre Lebensleistung im Dienste 
um Glaube, Sitte und Heimat. Sie dankt der Gruppe für alles, was sie je für das Brauchtum in 
Wanlo getan hat und schätzt sich glücklich, eine so tolle Gruppe über 45 Jahre dabei gehabt zu 
haben. Die Bruderscha� wünscht den Mitgliedern der Gruppe alles Gute, vor allem Gesundheit 
und dass weiterhin eine große Treue zur Bruderscha� bestehen bleibt. �
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www.behren-kueche.de
Gladbacher Str. 35 (B57)    41844 Wegberg / Rath-Anhoven    0 24 31- 97 35 375    

guten Geschmack beweisen

bevor er entsteht...

I

Helga Smets
Auf der Steinbrücke 19
41189 Mönchengladbach - Wanlo

Te.: 02166 / 5 63 15
Fax: 02166 / 687 854
Handy: 0171 4866089

Was wär der 

Schützenfestmontag 

ohne die gesponserte 

Erbsensuppe von 

„Onkel Heinz“!
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Königshaus 1951
Schützenkönig Willi Gerhards (Mitte)

Minister Matthias �omassen (2. von links) und Minister Peter Klauth (3. von rechts) 
mit Pfarrer Adolf Gau (2. von rechts) sowie den Brudermeistern Hugo Jansen (1. von links) 

und Josef Heinen (1. von rechts)

Originalbericht aus dem Geschä�sbuch: „Die Abrechnung der Prunkfeierlichkeiten durch 
den Kassierer Wilhelm Winter ergab ein sehr ernstes Bild. Die Ausgaben konnten durch 

die Einnahmen nicht gedeckt werden. Am 2. Tage regnete es abends in Strömen, so dass 
wahrscheinlich viele Besucher abgehalten wurden, an der Feier teilzunehmen. Es darf aber nicht 
übersehen werden, dass die wirtscha�liche Lage innerhalb des Jahres sich sehr verschlechtert 
hat. Dazu kommen die vielen Veranstaltungen im Laufe des Jahres. Es fehlt das Geld. Es wurde 
vorgeschlagen, zu überlegen, wie es möglich ist, Einsparungen zu machen.“ �
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Fürs Haus aus gutem Hause.
Klosterhofweg 94

41199 Mönchengladbach
Tel: (02166) 603077
Fax: (02166) 680712

info@wyen-mg.de • www.wyen-mg.de
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Kindern, die sich nur zum Teil kannten, eine 
richtige Gruppe zu bilden. Zum Beispiel über 
Teamevents.

PS: Die Gruppenbildung war dann tatsäch-
lich von Erfolg geprägt. Wann wusstest Du, 
dass die Gruppe der Jungschützen keine Ein-
tags�iege sein wird?
ST: Hm, das ist schwierig. Es gab schon einen 
ersten Hype, als wir an die Ö�entlichkeit ge-
gangen sind und Kinder gesucht haben, die sich 
der Gruppe anschließen wollen. Obwohl in-
haltlich noch gar nichts vorbereitet war, hatten 
sich schon richtig schnell, richtig viele Kinder 
gefunden. Aber ehrlich gesagt, weiß ich selbst 
heute noch nicht, ob das Projekt auf einer Er-
folgsspur ist. Ja, wir sind eine große Truppe und 
machen viel. Die Frage, die ich mir aber stelle, 
ist, ob der ganze Verbund auch hält, wenn ich 
die Zügel irgendwann mal loslasse und sage: 
„Lau� mal alleine.“ 

PS: Trotzdem war und ist die Wahrnehmung 
der Jungschützen in der Ö�entlichkeit ja im-
mer sehr positiv. Zum Beispiel durch die neu-
en Uniformen 2012 als Aushängeschild für 
funktionierende Jugendarbeit in Wanlo. Wie 
hast Du diese ö�entlichkeitswirksame Funk-
tion wahrgenommen?
ST: Das mit der neuen Uniform war natürlich 
ein Hammer-Bild. Alle einheitlich und es sah 
auch noch total schick aus. Bei 20, 25 Kindern 

in Uniform, die angetreten im Zug oder beim 
Gruppenbild stehen, da wächst natürlich der 
Stolz. Da haben auch die Kinder für sich begrif-
fen, dass sie zusammengehören. Und das merkt 
man auch heute noch: Alle passen verdammt 
gut auf ihre Uniformen auf. Für manche ist die 
Uniform ein echtes Heiligtum. (Lacht)

PS: Was waren bisher die Highlights, die Du 
mit der Gruppe erlebt hast?
ST: (Überlegt lange) Puh, was waren denn die 
Highlights? Das Zelten ist eigentlich in jedem 
Jahr das Highlight – auch für mich persönlich. 
Da haben wir die Zeit, uns allein um unsere 
Sachen zu kümmern. Das ganze Team – Kyra 
Irrgang, Yvonne Schmitz, Julia Reinartz und ich 
– gibt sich riesige Mühe bei der Vorbereitung, 
Marcel Schi�er kocht mit großem Aufwand. So 
ergibt sich jedes Mal die Gelegenheit, mit der 
Gruppe Spaß zu haben, inhaltlich zu arbeiten 
und alle Kinder wirklich voran zu bringen. Da 
freuen sich auch alle Kinder und Betreuer das 
ganze Jahr drauf. Natürlich ist Kirmes auch ein 
Highlight. Schon jetzt (Anfang März) fragen 
alle, wann denn wieder geübt und was in die-
sem Jahr vorbereitet wird, aber das Zelten ist als 
Gruppenevent schon herausragend.

PS: Welche Rolle spielen die Eltern der Jung-
schützen für so eine Gruppe?
ST: Die wesentliche Rolle. Wenn die Eltern 
nicht dahinter stehen, was die Kinder tun und 

PS: Im November 2010 fand der erste Tag 
der Jungschützen statt, 2011 ging die heu-
tige Gruppe der Jungschützen erstmals im 
Zug mit. Es war die Gründerzeit der neuen 
Jugendarbeit unserer Bruderscha�. Wie bist 
Du eigentlich Jugendwart geworden?
ST: Tja, wie bin ich Jugendwart geworden? Der 
Vorstand hatte damals die Idee, die Kinder im 
Ort wieder mehr ins Schützenwesen einzu-
binden. Erwin Heintges hatte sich da bereits 
engagiert, konnte das Projekt aber nicht mehr 
umsetzen, da er viel zu früh verstorben ist. Also 
kam Michael Schmitz als Kassierer auf mich zu 
und fragte, ob das Amt des Jugendwartes nichts 
für mich wäre – auch wegen meiner eigenen 
Kinder in dem entsprechenden Alter und der 
Verbindungen in die gleiche Altersklasse. So 
bin ich dann – ohne selbst anwesend zu sein – 
auf der OMV zum Jugendwart gewählt worden. 
Ohne Plan, ohne Ahnung von der Materie. In 
einer kleinen Arbeitsgruppe zur Jugendarbeit 
haben wir dann einfach mal angefangen.

PS: Womit?
ST: Beim ersten Tag der Jungschützen haben 
wir erstmal alle Kinder, die Lust auf Bruder-
scha� hatten, eingeladen und den Verein vor-

gestellt. Wir haben auch die Fahnenschwenker 
aus Broich-Peel da gehabt, den Kindern die 
Tradition erklärt und die Älteren auch mit dem 
Lu�gewehr schießen lassen. Und so hat im Lau-
fe der Zeit das eine das andere ergeben. Wir ha-
ben den Tag der Jungschützen beibehalten, wir 
sind beim Rosenmontagszug mitgegangen, ma-
chen regelmäßige Gruppenstunden. So ist ein 
richtiges Schneeballsystem aus bunten – auch 
manchmal auf den ersten Blick doof erschei-
nenden – Ideen entstanden. Es hat aber immer 
irgendwie funktioniert, weil die Kinder auch 
Spaß daran hatten.

PS: Welche Aufgaben hast Du für Dich als Ju-
gendwart in dieser Zeit de�niert?
ST: Vor allem das Entwickeln von Ideen. Auch 
Ideen in der Richtung, wie man den Kindern 
Glaube, Sitte und Heimat in einem Ort näher-
bringen kann, wo es nur die reine Tradition 
gibt. Wir haben keine Action hier – kein Schie-
ßen, kein Fahnenschwenken. Unsere Action 
besteht aus ein bisschen „U�ata“ an drei Tagen 
im Jahr… Den Kindern aber die ganze Gemein-
scha� zu zeigen, die in Wanlo das ganze Jahr 
dahinter steht, das war die Herausforderung. 
Hinzu kam noch, aus dem bunten Haufen an 
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Ende letzten Jahres jährte sich der erste Tag der 
Jungschützen zum fün�en Mal. Seit diesen Tagen 

ist Stefan Stepprath als Jugendwart der Bruderscha� 
tätig und hat seither eine schlagkrä�ige Truppe 
Jungschützen zusammengestellt und viel mit ihnen 
erlebt. Im Interview blickt er auf die vergangenen fünf 
Jahre zurück und zieht eine erste Bilanz.



 � Paradeschri� 2016 | 8382 | Paradeschri� 2016 �

tun dürfen, dann kommt auch kein Engage-
ment der Kinder. Das merkt man zum Beispiel 
bei den Vorbereitungen für den Rosenmontags-
zug. Die Eltern der Jungschützengruppe stehen 
aber inzwischen auch richtig gut zusammen, es 
macht sehr viel Spaß mit denen zu arbeiten. Von 
deren Seite kommt auch enorm viel Kreativität. 
Da dort jeder das, was er kann, mit einbringt, 
können wir viele Aktionen erst umsetzen. Das 
Team allein bekäme das nicht hin.

PS: So werden die Eltern auch in die Dorf- 
und Vereinsgemeinscha� eingebunden?
ST: Vollkommen richtig. Ein aktuelles Beispiel: 
Im Zuge der Vorbereitungen für den Veilchen-
dienstagszug waren zuletzt alle Eltern der teil-
nehmenden Kinder im Pfarrheim versammelt. 
Da waren auch Eltern der Kinder aus der Gar-
de mit dabei, die ich gar nicht kannte. Einer 
der Väter blühte dort richtig auf, hatte eigene 
Ideen, war beim Zug mit dabei und hat mit uns 
gefeiert. Da sagte der auch: „Boah, ich wusste 
gar nicht, dass ihr in Wanlo so eine coole Trup-
pe seid.“ Obwohl wir uns gar nicht kannten, 
war er o�en und ehrlich aufgenommen worden 
und konnte sich entsprechend einbringen. Ich 
denke, genau das ist es, was uns hier in Wanlo 
ausmacht – ein wenig verrückt aber immer of-
fen und ehrlich und auch immer gemeinsam. 
Es würde mich persönlich freuen, wenn sich 
die Eltern, die – noch nicht – in einer Uniform 
stecken, zu einer „lockeren“ Gruppe im Zug 
zusammenschließen würden.

PS: Ein kurzer Blick in die Zukun�. Welche 
Tendenz siehst Du bei der Entwicklung der 
Jungschützen?
ST: Eine Fluktuation bei den Mitgliedern ist 
vollkommen normal. Mal gehen welche raus, 
mal kommen neue hinzu. Letztendlich glau-
be ich aber, dass ein Teil davon auch nach der 
Jungschützen-Zeit aktiv bleiben wird und dass 
sich dieser Teil auch ohne fremdes Dazutun 
irgendwann einmal in irgendeiner Uniform zu 
einer Schützengruppe zusammenfügen wird.

PS: Du bist vor über fünf Jahren eher zufäl-
lig Jugendwart geworden. Würdest Du jetzt 

sagen, dass es inzwischen Dein Amt, Deine 
Berufung geworden ist?
ST: Ob es die Berufung ist, weiß ich nicht. Na-
türlich kann ich hier meine doofen und spaßi-
gen Ideen umsetzen, die ich von früher aus der 
eigenen Kindheit hatte, zum Beispiel das Zelten. 
Das soll jetzt nicht platt klingen, aber Kinder 
sind manchmal anstrengender, aber auch ein-
facher im Umgang. Wenn ich da im Vergleich 
die Probleme im Vorstand sehe, mit denen die 
sich rumärgern müssen, dann lehne ich mich in 
meinem Amt eher noch zurück. Insofern �nde 
ich die Jugendarbeit voll in Ordnung. Im Mo-
ment könnte ich mir in der Bruderscha� keinen 
besseren Job vorstellen, als Jugendwart zu sein.

PS: Können wir das als Schlusswort stehen 
lassen?

ST: Nicht ganz. Wichtig ist auf jeden Fall, dass 
ich diese Aufgabe nie alleine bewältigt bekom-
men würde. Ich stehe als Jugendwart zwar im-
mer an vorderster Front, ernte den Ruhm und 
werde zitiert oder interviewt, aber es unterstüt-
zen mich noch viel mehr Leute. Ohne das Team 
aus Kyra, Yvonne und Julia sowie die Eltern, die 
dahinter stehen, wäre das alles nicht zu leisten. 
Vor allem danke ich meiner Frau Bettina, die 
immer wieder alles mitmacht und mich un-
terstützt. Jugendarbeit besteht eben aus ganz 
vielen kleinen Rädchen, die ineinander greifen 
müssen, damit so etwas überhaupt funktionie-
ren kann.

PS: Vielen Dank für das Gespräch.
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Karto�eln
Bauernladen Fam. Engels

Telefon: 02166 5 12 71 – Fax: 02166 55 10 81
Berger Dorfstraße 63 • 41189 Mönchengladbach

E-Mail: �nkenberger.hof@t-online.de

Ö�nungszeiten:
Di. - Fr. 09:00 – 13:00 Uhr

Samstag 08:30 – 13.00 Uhr
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Nachdem in den vergangenen zwei Jahren die „Two Harmonies“ in der Festhalle aufgetreten 
waren, wird in diesem Jahr wieder eine neue Band auf der Bühne stehen: die Coverband 

„Schoeddelplack“. Die vierköp�ge Gruppe um die Brüder Guido (Keybord) und Enrico 
Odermatt (Schlagzeug) tritt seit einigen Jahren in verschiedenen Konstellationen und mit 
unterschiedlichen Namen in Mönchengladbach und Umgebung auf. Besonders verbunden 
sind sie mit dem Schützen- und Heimatfest in Wickrath, wo Enrico Odermatt als Präsident 
der Schützengesellscha� fungiert. Seit 2008 heißt die Band nun „Schoeddelplack“, was der 
plattdeutsche Ausdruck für Spültuch ist. So bewahrt sich die Coverband, die an der Gitarre 
von Hansbert Jäger und am Mikrofon von Corinna Gebel unterstützt wird, ihren Lokalkolorit. 
Ansonsten sind sie mit ihrem großen Repertoire an Musikstücken nämlich äußerst breit und 
auch international aufgestellt. „Schoeddelplack“ spielen beim Schützenfest am Prunksamstag 
und –sonntag, während der Klompenball am Prunkmontag von DJ Dennis begleitet wird, der 
im letzten Jahr erstmals bei der „Wanloer Partynacht“ auf der Bühne der Festhalle stand. �
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AUS TRADITION ...

    ...ERFAHRUNG MIT HOLZ!

Luisental 61 · 41199 Mönchengladbach
Tel. 0 21 66 / 91 54 20 · Fax 0 21 66 / 18 57 02
info@holz� nis.de · www.holz� nis.de

Öffnungszeiten: 
Mo. – Fr. 7.30 – 18.00 Uhr
Sa. 8.00 – 12.00 Uhr

Wir freuen 
uns auf Ihren 
Besuch !
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Königshaus 1991
Schützenkönig Heinz-Peter Greven mit Käthi (Mitte)

Minister Heinz Peters mit El� (links) und Minister Konrad Hermanns mit Helene (rechts)

Originalbericht aus dem Geschä�sbuch: „Die Prunkfeierlichkeiten wurden unter der Regentscha� 
von König Peter Greven und Jungkönig �omas Becker zum unbestrittenen Höhepunkt des 

Bruderscha�sjahres. Bei überwiegend heiterem Wetter und mit glänzendem Straßenschmuck war 
nahezu der ganze Ort auf den Beinen. Beim montäglichen Vogelschuss wurden als König Hans-
�eo Stevens und Rouven Bohnen als Jungkönig ermittelt. Ihnen zur Seite stehen als Minister 
Bernd Jansen und Rolf Küppers sowie beim Jungkönig Michael Nienhaus und Mark Stockums. 
Kurz nach dem eigenen Schützenfest nahm eine Abordnung Wanloer Bruderscha�ler traditionell 
am Umzug in Wickrath teil. Der einzige weitere Termin für auswärtige Besuche war die Teilnahme 
am Stadtschützenfest. Nach dem Erfolg des Vorjahres wurde auch 1991 wieder ein „Bayerisches 
Herbstfest“ veranstaltet. Obwohl die Halle nicht gänzlich ausverkau� war, tobte die Stimmung mit 
Franz Waigel und seinen Bayerischen Löwen am 26. Oktober in der Mehrzweckhalle. �
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E r ist Anfang des Jahres 70 Jahre alt geworden, im kommenden Jahr feiert er Goldhochzeit: Hu-
bert Becker von der Gruppe der 45 Jahre bestehenden Roten Husaren kann sich vor Feiern und 

Jubiläen derzeit kaum retten. In diesem Jahr ist es zudem 30 Jahre her, dass Hubert Becker Schützen-
könig in Wanlo war. Im Interview mit der Paradeschri� erzählt er von seinen Erlebnissen damals.

PS: Wann und wieso kam bei Dir der Wunsch 
auf, Schützenkönig zu werden?
HB: Als Toni Katz 1983 Bezirkskönig war, be-
gleiteten ihn die Roten Husaren als Ehrengarde. 
Schon damals sprach mich Franz-Josef Klauth 
darauf an, dass ich ja auch mal König werden 
und beim Schießen um den Bezirkskönig mit-
machen könnte. Da kam dann zum ersten Mal 
die Überlegung auf, König zu werden. Ich war 
dafür und meine Frau Hella war auch dafür.

PS: Die Umstände beim Vogelschuss 1985 
waren dann etwas merkwürdig. Was war da 
los?
HB: Bei der Frühkirmes wollte ich schon schie-
ßen, aber ich wollte keinesfalls alleine schießen, 
sondern einen Gegner haben. Daher gab es erst-
mal keinen König, bis das Schießen bei der Spät-
kirmes nachgeholt wurde. Dort hieß es dann, 
dass es einen zweiten Bewerber gab und ich bin 
angetreten. Es stellte sich aber heraus, dass der 
zweite Schütze geschieden und wiederverhei-
ratet war und nach den damaligen Regeln der 
Kirche nicht Schützenkönig werden dur�e. Also 

musste ich doch alleine schießen. Das fand ich 
doch ziemlich blöd.

PS: Wie hast Du das Schützenfest hier in  
Wanlo erlebt?
HB: Insgesamt war es ein schönes Fest. Das Wet-
ter war auch gut: sonnig, aber windig. Schon von 
den Vorbereitungen an war alles gut gelaufen. 
Die ganze Straße war geschmückt. Die Gruppe 
und die Nachbarscha� hatten mit angepackt 
beim Residenzbau. Gut, mancher als Arbeiter-
denkmal – der hielt sich an den Balken fest, da-
mit er nicht umfällt. (Lacht) Es kam auch schon 
mal vor, dass einer auf der Leiter stand und un-
ten schon der Schnaps rumging.

PS: Im Geschä�sbericht von damals wird be-
tont, dass das Festzelt so gut besucht war, was 
ein Verdienst des Königs wäre.
HB: Ja, natürlich. Unsere ganze Nachbarscha� ist 
am Sonntagabend mit ins Zelt gegangen. Dazu 
kamen Arbeitskollegen von meiner Frau und 
mir sowie die Verwandtscha�. Hellas Tante war 
extra aus der DDR angereist und führte in der 
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Zeit hier den Haushalt. Als Rentnerin hatte sie 
als einzige der engeren Verwandtscha� die Mög-
lichkeit, hierhin zu reisen.

PS: Was hat Dir Hellas Unterstützung damals 
bedeutet?
HB: Naja, die Frau dabei ist ja eigentlich das Teure 
für den König. (Lacht) Aber Spaß beiseite, es 
geht ja gar nicht anders. Wenn deine Frau nicht 
dahintersteht, brauchst du es gar nicht erst an-
zufangen. 

PS: Gab es für Dich ein besonderes Highlight 
während der Schützenfesttage?
HB: Vor allem der Prunkmontag, der war damals 
noch richtig klasse. Beim Klompenball musste 
ich mit den ganzen Frauen an die �eke gehen. 
Und dann wurde es gefährlich. Ich stand mit den 
Frauen an der �eke und Hella mit den Män-
nern. Es wurde Schnaps bestellt. Manch einer 
von den Frauen aus der Gruppe hat in der Nacht 
drauf im Kleid geschlafen. Zu der Zeit ging es 
sehr feucht-fröhlich zu, da waren wir noch �t.

PS: Welcher Auswärtstermin ist dir besonders 
in Erinnerung geblieben?
HB: Ich war im Juni als Gastkönig nach Holt ein-
geladen worden und stand beim Zapfenstreich 
am Ehrenmal, da sagte mein Minister Franz-
Josef Klauth zu mir: „Geh besser raus, du kippst 
hier gleich um.“ Wir waren damals so schlau 
gewesen und hatten gesagt „Trink nicht so viel, 
dann musste nicht so o� aufs Klo“. Das war na-
türlich der dümmste Fehler, den man machen 
kann. Die Folge: Ich war so ausgetrocknet, dass 
ich einen Kollaps bekommen habe und ich ins 

Krankenhaus musste. Hella saß 
mit dem Kleid im Bethesda. 

PS: Im Geschä�sbuch wird 
auch noch ein Termin bei der 
Bolten-Brauerei erwähnt. Was 
war denn da los?
HB: Das war ein Empfang eine 
Woche nach unserem Schüt-
zenfest. Da wurde ein Pitter-
männchen nach dem anderen 
angeschlagen und leer gemacht. 
Ich bin ja eigentlich kein Alt-
Trinker, aber das war richtig gut. 

Plötzlich sagte einer zu mir, mal was kürzer zu 
treten, weil am Nachmittag noch das Fußballtur-
nier der Bruderscha� stattfand. Das war ja das 
Schlimme. Natürlich haben wir jedes Spiel verlo-
ren und sind Letzter geworden.

PS: Neben Deiner Königswürde und Deiner 
jahrzehntelangen Treue zu den Roten Husaren 
fällt auf, dass Du von 1982 bis 2010 ununter-
brochen Beisitzer der Bruderscha� warst. Hat 
Dir die Arbeit so gut gefallen?
HB: Naja, eigentlich hat man ja nix zu tun. 
Höchstens mal für die Arbeit eingeteilt zu wer-
den. Die Arbeit hat mich aber auch nicht gestört. 
Viele in der Gruppe und ich selbst waren ja auch 
handwerklich begabt. Erst als ich in Rente ging, 
kamen dann die Wehwehchen.

PS: Vielen Dank für das Gespräch. �
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Königshaus 1996
Schützenkönig Heinz-Peter Burg mit Elenore (Mitte)

Minister Volker Bodewig mit Petra (links) und Minister Jürgen Klauth mit Birgit (rechts)

Originalbericht aus dem Geschä�sbuch: „Die Prunkfeierlichkeiten vom 17. Mai 1996 
bis zum 20. Mai 1996 wurden unter der Regentscha� von König H.P. Burg und 

seinen Ministern Jürgen Klauth und Volker Bodewig sowie Jungkönig �omas Joepen zum 
unbestrittenen Höhepunkt des Bruderscha�sjahres. Bei überwiegend durchwachsenem Wetter, 
dafür aber mit glänzendem Schmuck des Dorfes und der Königsresidenz war nahezu der ganze 
Ort auf den Beinen. Beim montäglichen Vogelschuss wurde Mark Stockums als Jungkönig 
ermittelt. Da sich beim Vogelschuss kein Anwärter auf das Amt des Schützenkönigs fand, 
wurde nach eingehender Beratung innerhalb des Vorstands Franz Moll, in seiner Funktion als 
Brudermeister gebeten, als Repräsentant der Bruderscha� 1997 aufzuziehen, was dieser auch 
zusagte. Kurz nach dem eigenen Schützenfest nahm eine Abordnung Wanloer Bruderscha�ler 
traditionell am Umzug in Wickrath teil. Am 7. September 1997 fand auf dem Schulhof der 
Grundschule ein Sommerfest der Bruderscha� statt. Trotz der kurzen Vorbereitungszeit und 
des nicht gerade optimalen Zeitpunkts wurde das Sommerfest doch ein Erfolg und man war 
sich einig, eine Veranstaltung in solcher Form beizubehalten. �
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A m Ende ging es ganz schnell: Nach ersten 
vorsichtigen Anfragen Anfang 2015 wur-

den zur letztjährigen Prunk direkt Nägel mit 
Köpfen gemacht. Was war geschehen? Und wie 
konnte solch ein Potential so lange übersehen 
werden? Aber von vorne: Schon im Frühjahr 
letzten Jahres sagte Mark Stockums im Parade-
schri�-Interview über die Frauen der Jägerzug-
Gruppe, dass diese „immer mit Rat und Tat bei 
der Sache dabei seien und ihre im Verein ak-
tiven Männer und Kinder überall unterstützen 
würden“. So überrascht es kaum, dass es eben 
diese Frauen waren, die einige Wochen vor dem 
Schützenfest beim Erweiterten Vorstand die 
Frage stellten, ob es generell gestattet sei, auch 
als Frauengruppe aufzuziehen. Bislang nahmen 
die Frauen nur beim Klompenzug am Prunk-
montag aktiv teil. Der Vorstand bejahte die-
se Anfrage und auch die Generalität sah kein 
Problem darin, dass eine eigenständige Frau-
engruppe aktiv beim Schützenfest mitginge. 
Schon 2012 war die damals 18-jährige Kyra Irr-
gang als Gruppenführerin der Jungschützen als 
erste aktive Frau in die Bruderscha�sgeschichte 
eingegangen. So war es letztlich kein Wunder, 
dass irgendwann auch eine ganze Frauengrup-
pe nachziehen würde.
Dies geschah letztlich in Form der „Antonias 
Wanlo“, die im vergangenen Jahr mit acht Mit-
gliedern an den Umzügen zur Prunk teilnah-

men. Die weibliche Truppe, die von 
Nicole Jägers angeführt wird, zieht 
aber nicht nur Frauen der Jägerzug-
Männer an. Mit der bereits erwähn-
ten Kyra Irrgang und Ex-Jungkönigin 
Yvonne Schmitz gehören zwei ehe-
malige Jung- bzw. Jugendschützen 
zur Gründungsgruppe. In diesem 
Jahr darf weiteres Wachstum erwar-
tet werden: So stoßen beispielsweise 
die letztjährige Jungkönigin Michelle 
Görtz und die Brudermeistergattin 
Astrid Giesen zur aktiven Gruppe 
hinzu. Und auch für weitere Interes-

sierte ist die Gruppe natürlich o�en.
Zudem präsentieren sich die Antonias in diesem 
Jahr auch in einem neuen Gewand. Blieb im 
letzten Jahr zwischen Gründung und Schützen-
fest kaum Zeit für die Besorgung einer richtigen 
Uniform, werden die Frauen bei der Prunk 2016 
in schicken und einheitlichen Out�ts aufziehen. 
Beim Antoniusfest im Januar zeigte die Frauen-
gruppe – passend zum Fest ihres Namenspa-
trons – auch schon einen Vorgeschmack dessen, 
worauf wir uns zur Prunk freuen können: näm-
lich jede Menge gute Laune. Diese verbreiteten 
sie vor allem auf der Tanz�äche, die im Rittergut 
zu manchen Zeiten komplett weiblich besetzt 
war. Die Herren der Schöpfung hielten sich un-
terdessen lieber an der �eke oder ihrem Bier 
fest. Somit bestätigt sich ein seit Jahren erkenn-
barer Trend: Das Bruderscha�swesen in Wanlo 
wird bei Frauen immer beliebter. Zwar gab es 
bisher nur drei Schützenköniginnen in der Bru-
derscha�, aber seit 2003 insgesamt acht Mal eine 
Jungkönigin. Und auch in der Gruppe der Jung-
schützen fanden sich innerhalb der letzten fünf 
Jahre viele Mädchen wieder. Das Potential ist 
also da. Und wir können froh sein, dass die Frau-
en hinter den Antonias Wanlo dieses Potential 
genutzt haben. Wir wünschen der jungen Grup-
pe alles Gute für die Zukun� und dass sich noch 
viele weitere Bruderscha�s-begeisterte Frauen 
anschließen oder eigene Gruppen gründen.�
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mechanische Fertigung
     

Stahlbau und Schweißkonstruktionen
               

Zulieferer von Maschinenbauteilen

Tel.: 02166/62189-0

Fax: 02166/62189-29

info@bautz-maschinenbau.de

www.bautz-maschinenabu.de

�<�U�Z�L�Y�L���k�H�U�\�U�N�Z�a�L�P�[�L�U�!
Mo-Fr: 8-12 und 13-18 Uhr
Sa: 9-12 Uhr

Tel.: 02166 15259

Steinfelder Str. 45
41199 Mönchengladbach 

www.anton-brass.de



 � Paradeschri� 2016 | 105104 | Paradeschri� 2016 �

�� ������ 2016
Die St. Antonius-Sebastianus Bruderscha� Wanlo 1400 e.V. 

gratuliert 2016 herzlich den folgenden Mitgliedern:

†�•�‡	ˆ�‰� �������­
Willi Heinen
Heinz Jansen

Heinz-Peter Klauth

†�•�Š„ˆ�‰� �������­
Peter Klauth

Benedikt Schieren
Michael �ielges
Dieter Waldow

†���‚	�‹Œ�������Ž������•����•�­
Hans-Ludwig Ho�mann

Carsten Neulen
Marcel Schi�er

†���	„�‹Œ�������Ž������•����•�­
Heinz Peters

†����„�‹Œ�������Ž������•����•�­
Heinz Jansen

Die Bruderscha� wünscht allen „Geburtstagskindern“ alles erdenklich Gute, 
vor allem Glück und Gesundheit. Den Jubilaren sei an dieser Stelle für ihre große Treue 

zu Glaube, Sitte und Heimat gedankt.
Sie werden aber auch im Zuge der Prunkfeierlichkeiten geehrt werden. �
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Die Mönchengladbacher Brauchtumsverbände haben eine 
Erinnerungsstele für Schützen und Karnevalisten im 

Kolumbarium St. Kamillus in Dahl errichtet. Diese wurde bei 
einer Gedenkfeier am 5. März eingeweiht. Die Idee zu dieser Stele 
hatte der ehemalige Mönchengladbacher Karnevalsprinz Jochen 
Bücker. Die aus Messing- und Marmorplatten bestehende Stele 
trägt die Aufschri�en „Glaube, Sitte, Heimat“ für die Schützen 
und „Halt Pohl“ sowie „All Rheydt“ für die Karnevalisten. 
Auf der Stele wurden zudem die Namen der verstorbenen 
Brauchtumsfreunde eines Jahres eingraviert – beginnend mit dem 
Jahr 2015. Da die Bruderscha� Wanlo im letzten Jahr von zwei 
verdienten Mitgliedern Abschied nehmen musste, stehen auch 
zwei Wanloer Namen auf der Gedenkstele: Gerhard Giesen und 
Cornelius Frentzen.
Gerhard Giesen verstarb im Alter von 95 Jahren, Cornelius 
Frentzen mit 90 Jahren. Beide waren 1948 zur Wiederbelebung der 
Bruderscha� nach dem Krieg in den Verein eingetreten. Gerhard 

Giesen war bis zu seinem Tod das älteste Mitglied der Wanloer Bruderscha�. In den 50er Jahren 
war er einst aktiv im Zug mit dabei. Die Liebe zum Vereinswesen und dem Ort Wanlo übertrug 
er auch an seine Familie: Sein Sohn Reinhold ist Vorsitzender der Dor�nteressengemeinscha�, 
sein Enkel Christian seit 2014 Brudermeister der Bruderscha� Wanlo.
Cornelius Frentzen war der älteste noch 
lebende Schützenkönig der Wanloer 
Bruderscha�. In diesem Jahr hätte sich 
seine Regentscha� zum 60. Mal gejährt. 
In der ersten Paradeschri� vor fünf Jahren 
blickte er noch auf die Prunkfeierlichkeiten 
1956 zurück und resümierte: „König zu 
sein, ist schon eine Interessenssache, eine 
Freudensache und kostet auch ein paar 
Groschen Geld. Aber ich habe über Kirmes 
keinen Pfennig Schulden gemacht. Was 
gewesen ist, ist gewesen; die Zeit kann man 
nicht mehr zurückholen, aber ich habe nichts zu bereuen.“ Neben seinem Königsamt war 
Cornelius Frentzen auch für kurze Zeit 2. Kassierer der Bruderscha�. �

... träumt er wahrscheinlich 
von Kirmes in Wanlo.

Wenn einer eine Reise tut...

Jedes aktive Bruderschafts-Mitglied 
erhält bei Buchung einer 
Pauschalreise ab 500 € 

einen Reisegutschein in Höhe von:
50 €
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Obwohl Wanlo seit über 20 Jahren keinen aktiven Fußballverein mit dazugehöriger 
Sportanlage mehr besitzt, war es immer wichtig, den Kindern und Jugendlichen im 

Ort eine Möglichkeit zum Fußballspielen zu bieten. Nachdem Anfang der 2000er Jahre der 
Rest des alten Sportplatzes bebaut worden war, wurde an der Straße „Im Tal“ zunächst ein 
Kinderspielplatz als Ausgleichs�äche errichtet. Dieser war allerdings nicht zum Fußballspielen 
geeignet. Ab 2002 regte die Bruderscha� an, auf einer hinter dem Spielplatz liegenden 750 
m² großen Fläche eine Ballspielwiese zu errichten. Nachdem sich die Mitglieder auf einer 
Ordentlichen Mitgliederversammlung dafür ausgesprochen hatten, gab es auch von der Stadt 
grünes Licht, so dass der Bruderscha� die Fläche zur Verfügung gestellt wurde. Unterstützt 
von der Dor�nteressengemeinscha� Wanlo und dem TuS Wanlo errichtete die Bruderscha� 
Wanlo in den Folgejahren eine 600 m² große Ballspielwiese. So �nanzierten die Vereine die 
Einfriedung der Wiese sowie die Errichtung eines Basketballkorbes neben der Ballspielwiese. 
Emil Stenzel sti�ete bei der Anlage die Masten für Ballfangnetze sowie die Tore. Diese wurden 
unter Anleitung der Firma Bodewig durch alle unterstützenden Dorfvereine einbetoniert, 
wofür allein 4 m³ Beton benötigt wurden. Nach der Abnahme des TÜV Rheinland wurde die 
Ballspielwiese im Jahr 2005 für die Wanloer Kinder und Jugendlichen erö�net.
Im Juli 2013 veranstaltete die Bruderscha� Wanlo gemeinsam mit der Karnevalsgesellscha� 
„Wanloer Ströpp“ erstmals ein Fußballturnier der Brauchtumsvereine, bei dem zwölf Teams 
(darunter auch vier Frauenmannscha�en) aus den beiden Vereinen gegeneinander antraten. 
Über 100 Besucher kamen bei bestem Sommerwetter zu dieser Veranstaltung, die ein voller 
Erfolg wurde und schon bald laute Stimmen nach einer weiteren Au�age nach sich zog. 
Allerdings wurde bei dem Turnier deutlich, dass sich die Ballspielwiese in einem recht schlechten 
Zustand befand und einige Mitspieler über die schweren Bedingungen auf dem Geläuf sowie 
Verletzungen klagten. Vor einer Neuau�age des Brauchtumsturniers war also eine Sanierung 
des Platzes notwendig, die im letzten Jahr vollzogen wurde.
So sperrte die Bruderscha� die Ballspielwiese neun Wochen lang, um sie von Grund auf zu 
restaurieren. In Eigenarbeit wurden 600 m² Rasennarbe abgeschält und entsorgt, 10 m³ Erde zum 
Ausgleich von Unebenheiten umverteilt, der Boden geharkt und eingeebnet, 130 Kilogramm 
Rasensamen ausgesät und 45 Kilogramm Rasendünger eingearbeitet. Sechs Wochen lang wurde 

die Fläche – aufgrund großer Sommerhitze o�mals täglich – von Mitgliedern der Bruderscha� 
gewässert, wofür allein 26,4 m³ Wasser gebraucht wurden. Als der Rasen nach wochenlanger 
P�ege endlich nachgewachsen war, wurde er zur Vorbereitung des zweiten Brauchtumsturniers 
am 22. August 2015 allein vier Mal gemäht und die Ränder mit dem Freischneider bearbeitet. 
Alle für diese Arbeiten benötigten Gerätscha�en stellten die Firmen Bodewig und Meuters & 
Eckers kostenfrei zur Verfügung.

Das Brauchtumsturnier 2015 wurde bei erneut bestem Wetter ein voller Erfolg. Neben den 
sportlichen Höhepunkten des mit sechs Mannscha�en gespielten Turniers entwickelte sich die 
Veranstaltung darüber hinaus zu einem echten Sommerfest, das über 150 Besucher anlockte 
und vom Nachmittag bis in den späten Abend andauerte. Für die Kinder wurden zudem eine 
Hüp�urg sowie ein „Hau-den-Lukas“-Spiel aufgebaut.
Auch in Zukun� möchte die Bruderscha� die P�ege der Ballspielwiese übernehmen und dafür 
sorgen, dass sowohl die Wanloer Kinder und Jugendlichen eine Möglichkeit zum regelmäßigen 
Fußballspielen („Bolzen“) besitzen als auch Veranstaltungen wie das Brauchtumsturnier ohne 
Gefährdung der Spielergesundheit möglich sind. �
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I m Jahr 1246 wurde das „Fest der leiblichen Gegenwart Christi in der Eucharistie“ – kurz 
Fronleichnam – zum ersten Mal im Bistum Lüttich gefeiert. Laut Kirchenkalender wird 

es in jedem Jahr 60 Tage nach Ostersonntag gefeiert, in diesem Jahr ist das der 26. Mai. Mit 
diesem Hochfest feiert die katholische Kirche seit Jahrhunderten die Gegenwart Jesu in der 
Eucharistie, die liturgisch an das letzte Abendmahl vor Ostern anschließt. Das Geheimnis der 
Eucharistie, also der Verwandlung von Wein und Brot in den Leib und das Blut Christi, steht im 
Mittelpunkt dieser Feierlichkeiten, die durch einen Gottesdienst sowie auch durch traditionelle 
Prozessionen gestaltet werden.

Seit Jahrhunder ten nehmen die Schützenbruderscha�en an den Prozessionen teil und begleiten 
den Priester und die Monstranz, in der sich das Allerheiligste be�ndet. Im Wanloer Geschä�sbuch 
�ndet sich in über 60 Jahre alten Berichten der Hinweis, dass die Brudermeister während der 
Versammlungen auf vollständige Teilnahme aller Bruderscha�ler an Fronleichnam pochten. So 
hieß es 1949, im Jahr der Bruderscha�s-Wiederbelebung nach dem Krieg, im Geschä�sbericht: 
„Am Fronleichnamstage nahm die Bruderscha� geschlossen an der Prozession teil. Vielleicht ist 
es möglich, im kommenden Jahr ein Musikkorps zu gewinnen, damit die gemeinsamen Lieder 
und die Gesänge des Kirchenchores begleitet werden können.“

In den vergangenen Jahren nahm die Beteiligung der Bruderscha�ler an der Fronleichnams-
prozession leider immer stärker ab. Auch weil für die Wanloer die Wege weiter wurden. Seit 
2008 �ndet der Gottesdienst in der Gemeinde St. Matthias Wickrath immer an wechselnden 
Orten statt. Im letzten Jahr pilgerten die Gläubigen nach Wickrath, im nächsten Jahr geht es 
nach Wickrathhahn, in diesem Jahr ist Wanlo der Gastgeber. Die Feierlichkeiten beginnen ab 
8.30 Uhr mit einem gemeinsamen Frühstück im Pfarrheim und �nden ihren Höhepunkt in der 
Heiligen Messe um 10 Uhr. Anschließend führt eine Prozession die Gläubigen zur Josefskapelle 
und zu zwei weiteren Wegekreuzen im Ort. Danach �ndet ein gemeinsamer Umtrunk statt, um 
den Festtag zu begehen. �
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Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Unser Team in der Geschäftsstelle 
Wickrathberg  freut sich darauf, Ihnen 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.
Nutzen Sie die Möglichkeit, sich vor 
Ort kompetent und zuverlässig beraten 
zu lassen. rb-erkelenz.de

„Für unsere 
 Kunden da sein.“

Raiffeisenbank
Erkelenz eG
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M achen Sie mit! Gesucht werden sechs Begri�e, die jeweils kurz umschrieben oder 
abgefragt werden und im Jahr 2016 eine besondere Rolle spielen. Einzelne Buchstaben 

der gesuchten Begri�e ergeben das Lösungswort, das Sie uns bis zum 09.05.2016 (16 Uhr) 
zukommen lassen können. Es gibt fünf Gutschein-Preise im Wert von jeweils 20 Euro zu 
gewinnen! Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. �

Vom 10. Juni bis zum 10. Juli tragen 24 Mannscha�en die Fußball-Europameisterscha� 
in Frankreich aus. In welcher Stadt werden sowohl das Erö�nungs- als auch das Endspiel 

ausgetragen?

Bei den US-Präsidentscha�swahlen im November kämpfen die Kandidaten  
um den Einzug ins…

Kurz nach dem Schützenfest beginnt der 61. Eurovision Song Contest. Im letzten Jahr 
gewann  Måns Zelmerlöw den Wettbewerb. In welchem Land �ndet der ESC 2016 statt?

Vor 50 Jahren fanden die Bezirks-Schützenfeste für Wanlo noch rund um Erkelenz statt. 
So fuhr 1966 eine Abordnung der Wanloer Bruderscha� ins südlich gelegene…

Am 21. November jährt sich der Todestag des österreichischen Kaisers Franz Joseph I.  
zum 100. Mal. Seine Frau hieß…

In der Woche nach unserem Schützenfest feiert eine der berühmtesten deutschsprachigen 
Schauspielerinnen ihren 75. Geburtstag. Ihr Name ist Senta…

……………………………………………………………………………………………………

Name: _____________________________________________________________________

Anschri�: __________________________________________________________________

Lösung:

Abgabe bei �omas Blumenhoven, Auf der Steinbrücke 5

������  1      2      3      4    5      6

2x in Mönchengladbach:
Konstantinplatz 13 (ggü. der Kirche) · MG-Giesenkirchen · Tel. 0 21 66 / 1 44 01 74

Kreuzherrenstraße 5 (Ecke Quadtstraße) · MG-Wickrath · Tel. 0 21 66 / 14 61 23
Mo - Fr 8.30 - 12.30 Uhr und 14 - 18 Uhr · Sa 9 - 13 Uhr · Mi Nachmittag geschlossen

www.hoerakustik-hamacher.de

Bei uns sind Ihre Ohren 
das Königsgespann.

Viel Spaß beim Schützenfest!

��
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H ieß die Gretchenfrage bei Goe-
thes Dr. Faust noch „Nun sag, 

wie hast du’s mit der Religion?“, wird 
die wahre Gretchenfragen im Rahmen 
des Schützenfestes eher an der �eke 
gestellt: „Was trinkst Du?“ Die Ant-
wort sollte wohl überlegt sein, denn 
einerseits muss man den eigenen Ge-
schmack beachten und gleichzeitig 
bedenken, dass es kein Getränk sein 
sollte, das dem Trinkgenossen zuwider 
ist. Und so fragt sich die Paradeschri� 
in diesem Jahr zu Recht „Was wollen 
wir trinken? Die Schützentage lang…“

1. Bier: 
Bier geht natürlich immer. Es ist das Getränk, das 
ein jeder mit dem Schützenwesen verbindet. Ideal 
zum Anstoßen, erfrischend nach langen Paraden 
und sü�g im Geschmack. Aber: Pils oder Alt? 
Nach dem Niedergang des Altbieres erlebt dieses 
aktuell eine solche Renaissance, dass diese Frage 
nun überaus berechtigt ist. Waren die Kellner auf 
Schützenfesten jahrelang beim Anblick von 20 
durstigen Jägern oder Husaren schnell mit 20 Pils 
auf dem Tablett zur Stelle, verdurstet heute schon 
mancher Schütze allein während des komplexen 
Bestellvorgangs. Und wenn der Kellner schließlich 
mit zehn Pils, fünf Alt, drei Wasser, einer Cola und 
einer Spezi am Tisch erscheint, geht die Diskussion 
schon los, dass es doch ein Alt zu wenig war. Mo-
derne Zeiten…

2. Korn-Cola: 
Es musste ja so kommen. Hat der Siegeszug dieses 
Getränkes schon dazu geführt, dass der Schlager 
„Kornblumen in deinen Haaren“ einen komplett 
neuen Refrain erhielt, taucht das braune Gebräu 
nun auch im altehrwürdigen Wanloer Festhe� auf. 
Doch es ist unübersehbar: Wo einst dutzende Pils- 
und Altgläser die Tische der Festhalle säumten, 
tauchen nun vor allem zu später Stunde immer 
mehr Gläser mit Korn-Cola auf, die ihre Besitzer in 
besondere Fröhlichkeit versetzen. Das Ausmaß der 
Fröhlichkeit ist dabei eine Frage des Mischverhält-
nisses im Getränk. Laut Google (an sich schon ein 
Witz, Korn-Cola zu googlen) besteht Korn-Cola aus 

2cl Korn und 8cl Cola sowie einem Eiswürfel. Letz-
terer ist allerdings meist für die Kopfschmerzen am 
Tag drauf verantwortlich – ganz sicher.

3. Fanta-Genever: 
Manch einen mag vielleicht ein leichter Ekel über-
kommen, wenn er sich vorstellt, wie man nur Fanta 
und Genever miteinander mischen kann. Tatsäch-
lich ähnelt das Getränk farblich eher einem Reak-
torunfall als einer Erfrischung, aber vor allem bei 
unserem diesjährigen Jungkönigshaus geht nichts 
über das knallig bunte Gesö�. Leider versagt bei 
hilfreichen Trink- und Mischhinweisen auch Goog-
le (wahrscheinlich aus Rücksicht auf die traditio-
nelle Niederländische Bessen-Genever-Industrie), 
weshalb wir Fanta-Genever eindeutig als Geheim-
tipp anpreisen wollen. Wenn man also mal an der 
�eke steht und Lust auf was ganz anderes hat, dann 
nimmt man einfach mal Fanta-Genever. Und erhebt 
das Glas auf die Jungkönigin.

4. Friesengeist: 
„Wie Irrlicht im Moor �ackert’s empor, lösch aus…, 
trink aus…, genieße leise auf echte Friesenweise – 
den Friesen zur Ehr, vom Friesengeist mehr.“ Ein 
Getränk mit 56%, das so lyrisch angekündigt wird, 
muss eine echte Legende sein. Und in der Bruder-
scha� hat es diesen Status in der Tat. Vor allem am 
Schützenfestmontag droht so manchem bestra�en 
Uniformträger der besondere Hauch von der Nord-
seeküste. Und so lautet der passende Trinkspruch in 
unseren Breiten vor einem Glas Friesengeist auch 
meist: „Bis morgen!“ �
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Berger Dorfstraße 65b   
41189 Mönchengladbach  
 
Telefon 02166.9740900   
Telefax 02166.9740901 
Mobil 0170.3283540  
 
kanzlei@ra-bohlen.de  
www.ra-bohlen.de  
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Vorteile für Firmenkunden:  
Einbeziehung betrieblicher Abläufe, Training vor Ort, keine Fahrtkosten innerhalb MGs. 
StimmGabel berät Sie gerne zu den verschiedenen Kursen bezüglich Ihrer individuellen 
Anforderungen und Wünsche. Vereinbaren Sie ein kostenloses Beratungsgespräch.

 - Mit Stimme zum Erfolg - 
StimmGabel ist auf Firmenkunden spezialisiert und bietet individuell  
angepasstes Deutschtraining und auf die Bedürfnisse zugeschnittenes Coaching an.

Deutschtraining: 
- �����)�(�'�������!���&�#���#�����������&�)�0���������)�#�����%�&���*���(��
- �������#�(���1� ���(���$�#���"���(�������"�����#�(���&�#�����"���#��
- interkulturelles Lernen 
- auf Wunsch ein Sorglos-Paket, z.B. 

���#�(���&�'�(�/�(�,�)�#�������������������.�&�����#���-�#�����#���)���-��

Coaching: 
- Kompetenzen in der Kommunikation 
- Techniken in Atmung, Stimme, Sprechen 
- Kundengespräche führen 
- freies Sprechen und Präsentieren 
- Bewerbungsgespräche

Berger Dorfstr. 65 b 
41189 Mönchengladbach 

Mobil: 0174.1561666 
Telefon: 02166.9740902 

www.stimmgabel.me 
info@stimmgabel.me



Das Netz der Zukunft
wartet vor eurem Ort.

Wir realisieren den Glasfaserausbau  in eurem Ort bis in jedes Haus .
Ihr entscheidet mit: Ab 40  % Teilnahme  kommt das schnelle Netz auch zu euch.

Service-Nr. 01806 4091 000*

deutsche-glasfaser.de

*  Die Gesprächskosten betragen 0,20 €/Anruf aus dem dt.  
Festnetz und max. 0,60 €/Anruf aus dem Mobilfunknetz.

Jetzt  

kostenlosen 

Glasfaseranschluss 

sichern!

Internet, Telefon und Fernsehen –
schneller und vielfältiger mit Glasfaser.


